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Deut ſchland. 
0. C. Landtags Verhandlungen. 


43. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 22. Januar. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche Lucius und Commiſſarien. 8 

Nachdem der Geſetzentwurf, betreffend den Rechtszuſtand der zwiſchen 
Oldenburg und Preußen ausgetauſchten Gebietstheile in dritter Berathung 
erledigt iſt, geht das Haus zur zweiten Berathung des Feld» und Forſt⸗ 
polizeigeſetzes über, das nochmals an die Commiſſion verwieſen war, 
auch zur Prüfung der Frage, ob und wie weit die Materie propinzieller 
— 1 zu unterziehen ſei. Ein ſchriftlicher Bericht der Commiſſton liegt 
nicht vor. a 

Referent Dr. von Hey debrand: Die Nec Pbaſe, welche dieſer 
Geſetzentwurf durchlaufen hat, war für die Mehrheit der Commiſſion weder 
angenehm, noch beſonders inſtructiv. Da keine Durchberathung der ein⸗ 
zelnen Paragraphen im Plenum ſtattgefunden hatte ſo beſaßen wir wenig 
oder gar keinen Anhalt dafür, inwieweit denn die Majorität des Plenums 
Aenderungen der gemachten Vorſchläge wünſche. Davon ſind wir aber auch 
beute noch überzeugt, daß ſich im Haufe eine Majorität wird finden laſſen, 
welche dem Walde und 1 den Schutz nicht vorenthalten will, deſſen ſie 
ſo dringend bedürfen. Wenn die Mehrheit der Commiſſion jetzt Aenderun⸗ 
gen Ihrer früheren reiflich erwogenen Beſchlüſſe vorſchlägt, ſo folgt daraus 
nicht, daß ſie in ihren Ueberzeugungen ſchnell gewechſelt habe, ſondern nur, 
daß ſie es nicht als ihre Aufgabe betrachtet, Principien zu reiten, ſondern 
der ernſten Pflicht entſprechen will, im Intereſſe des Landes an der Ver⸗ 
ſtändigung über dieſe Vorlage nach Möglichkeit mitzuwirken. (Beifall.) Die 
en der provinziellen Regelung ſpaltet ſich in die beiden Unterfragen, ob 
ie für die geſammte Materie oder nur für einzelne Beſtimmungen ſtattfinden 
fol. Die erſtere hat die Commiſſion verneint. ! 

Die Regierung erklärte fie für nicht discutabel und jeden Beſchluß nach 
dieſer Richtung du für ungnnehmbar. Abgeſehen von den praktiſchen 
Schwierigkeiten, ſei es ein offenbarer Rückſchritt, wenn man eine Materie, 
die ſeit 1847 für acht Provinzen einbeitlich mit Erfolg geregelt ſei, nun⸗ 
mehr ohne zwingenden Grund auseinanderreißen wolle. Auf dem ge⸗ 
ſammten Gebiet der Geſetzgebung ſei oder werde Einheitlichkeit in der Mon⸗ 
archie mit Recht angeſtrebt, es empfeble ſich daher nicht, eine einzelne Ma⸗ 
terie herauszureißen. Endlich aber ſind die Punkte, welche nicht blos aus 
provinzieller Abneigung bekämpft worden ſind, ſondern wegen der wirklich 
dorhandenen probinziellen Eigentbümlichkeiten ſich zur einheitlichen Regelung 
nicht empfehlen, doch nur fo gering an Zahl, daß ‚fie eine provinzielle Re⸗ 
gelung der Geſammtmaterie nicht nöthig machen, und es bleibt alſo nur 
noch die Frage übrig, ob dieſe einzelnen Punkte für ſich propinziell geregelt 
werden müſſen. In dieſer Beziehung wurde in der Commiſſion die Frage 
angeregt, ob es ſich nicht empfehle, die Materie für den Oſten und Weiten 
der Monarche beſonders zu regeln. Sie wurde verneint und die Elbe nicht 
als Grenzſcheide für eine getrennte Geſetzgebung erachtet. In Weſtfalen 
baben feit 1847 die alten Feld⸗ und Forſſpolizeiordnungen gegolten, ohne 
daß Klagen laut geworden ſind, und die Verhältniſſe in Hannover und 
Heſſen ſeien nicht jo verſchieben, daß man eine Materie nicht auch auf dieſe 
Vrovinzen anwenden könne, die lediglich auf den Principien der alten, in 
Westfalen geltenden Ordnung beruhe. Auch dieſe Frage hat die Commiſſion 
deshalb verneint. 127 

Ob ſich endlich einzelne Punkte zur principiellen Regelung empfehlen 
dürften, würde ſich erſt erkennen laſſen, wenn man überſieht, wie ſich die 
Paragraphen geſtalten würden, welche die Hauptſteine des Anſtoßes ge⸗ 
weſen waren, ob 55 nicht durch die Berückſichtigung dieſes oder jenes 
Amendements eine Faſſung würde finden laſſen, welche die Wünſche des 
Weſtens befriedigt und zugleich den Forderungen des Oſtens gerecht wird, 
und die Commiſſion glaubt, daß, nachdem der § 10 dahin modificiet ift, 
daß das Wort „geht“ geſtrichen iſt („... wer uddeiug über Grundſtücke 

ebt, reitet, karrt u. ſ. w.), nachdem im § 41 (dem Beeren⸗ und Pilzen⸗ 
Paragraphen) den Berechtigungen in Heſſen gebührend Rechnung getragen 
iſt, — fie glaubt, daß damit die Hauptſteine des Anſtoßes beſeitigt find, 
und daß, wenn Sie die Faſſung der Commiſſionsbeſchlüſſe acceptiren, auch 
diefe Paragraphen ſich zur provinziellen Regelung nicht mehr empfehlen. 
Die Commiſſion hatte ferner die 72 geſtellten Anträge zu prüfen, von 
denen einige im Weſentlichen acceptirt worden find, Möge das Haus nun 
mit etwas mehr Wohlwollen an einen Geſetzentwurf herantreten, der ſchon 
fünf Mal commiſſariſch berathen iſt, und nicht bergefien, daß feine vor⸗ 
jährige Commiſſion, die ſich doch aus weſentlich anderen Elementen zu⸗ 
ſammenſetzte als die gegenwärtige, die Vorlage ganz jo conſtruirt hat, wie 
fie jetzt in der Faſſung der Regierung vorliegt; daß, nachdem jetzt § 10 ge⸗ 
mildert iſt, in § 41 weſentliche Bedenken beſeitigt ſind, die Vorſchläge der 
Commiſſion ſich im Weſentlichen als mildere herausſtellen. Vergeſſen Sie 
auch nicht, daß, wenn Sie die Vorlage ablehnen, eine ganze Anzabl ſchär⸗ 
ferer Beſtimmungen in den alten Polizeiordnungen in Kraft bleibt, die doch 
auch, wenn man keine anderen hat, in Anwendung gebracht werden mäſſen, 
um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Nehmen Sie die Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe an, und die Erfahrung wird lehren, daß Sie das Richtige getroffen 
haben. (Lebhafter Beifall rechts.) 785 1 
Abg. Petri: Die Commiſſion hat die Frage der propinziellen Regelung 
| verneint. Nunmehr hat ſich das Haus darüber zu entſcheiden, bevor es in 


— 


die Specialdiscuſſion des Geſetzes eintritt, denn dieſe Entſcheidung ift prä: 
judiciell für die geſammte weitere Wa dg deſſelben. 5 

Der Präſident ift der Anficht, daß durch den Beſchluß der Commiſſion, 
die provinzielle Regelung nicht zu empfehlen, das Haus gendthigt ſei, zu⸗ 
nädit in die Discuſſion des $ 1 einzutreten. > A 

g. Reichenſperger (Olpe): Ich hätte erwartet, daß die Commiſſion 
einen ſchriftlichen Bericht über dieſe Den Frage gegeben hätte. Unſere 
Würde erfordert es, daß wir nicht ſo ins Blaue hinein votiren, es hätte 
uns vielmehr Gelegenheit gegeben werden müſſen, die Gründe des Com⸗ 
miſſionsbeſchluſſes in den Fractionen Nadgemäb zu erörtern. Das Haus 
befindet ſich in einer ganz exceptionellen Lage gegenüber der Commiſſton, 
deren Beſchlüſſe To Billa im Gegenſatz ſtanden zu den im 
ſprochenen Wünſchen. Um ſo mehr muß es auf den Antrag Petri be⸗ 

arren und die Sache abermals an die Commiſſion verweiſen, um dem 
eſchluſſe des Landtags, daß die Frage der provinziellen Regelung genau 

geprüft werden ſollte, gerecht zu werden. Es iſt uns noch nie zugemuthet 

worden, über eine Geſetzesvorlage nach mündlichem Bericht zu votiren. 

Abg. v. Rauchhaußt: Die Commiſſion hat beſchloſſen, auf das Geſetz 
feli einzugehen. Ein entgegengeſetzter Antrag, der die provinzielle Rege⸗ 
ung der Frage bezweckte, liegt nicht vor, es kann alſo über dieſe Frage bis 
letzt nicht discutirt oder abgeſtimmt werden. 

Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Majorität des Beh batte, als ſie 
die Vorlage an die Commiſſion zurückverwies, offenbar die Intention, daß 
die Materie provinziell geregelt werden ſolle. Die Commiſſion hatte alſo 
die Frage zu prüfen, und das Haus hat jetzt zunächſt über dieſe Frage zu 
entſcheiden. 5 8 3 nr j 

Referent v. Heydebrand: Die iron ob ein ſchriftlicher Bericht er⸗ 
ſtattet werden ſolle, iſt in der Commiſſion erörtert, aber von allen Seiten 
berneint worden, weil die Regierung erklärte, daß die Frage der provinziellen 


Regelung außerhalb der Discuſſion 1150 und wir in die Berathung des 


Geſetzes eintreten müßten. (Obo! links.) 

inifter Lucius: Die Majorität bat nicht, wie der Abg. v. Schorlemer 
meint, ſchon beſchloſſen, daß die Materie provinziell zu regeln, ſondern nur 
einen hierauf gane Antrag, wie alle anderen der Commiſſion zur Prü⸗ 
ng überwieſen. Derſelbe iſt dort einer eingehenden Erörterung unterzogen 
worden, und ich habe dabei nach Verſtändigung im Staatminiſterium erklärt, 
daß die Annahme des Antrages auf provinzielle Regelung einer Ablehnung 
der Vorlage gleich käme, daß alſo die Regierung auf probinzielle Regelung 
dacht eingehen könne, auch nicht in dem beſchrankten Sinne des Antrages 
Miquel, daß für das rechts⸗ und linksſeitige Elbufer je eine gleichmäßige 
Regelung erfolgen ſolle. Da bisher ein ſchriftlicher Antrag, der die pro⸗ 
gizielle Regelung bezweckt, nicht eingebracht iſt, jo iſt Ad über den 
1 zu discutiren; in dieſer Discuſſion werde ich eventuell die Gründe an⸗ 

geben, welche die Regierung gegen die provinzielle Regelung hat. 


0 


Hauſe ausge⸗ 


Einundſechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Abg. Petri ſtellt einen ſchriftlichen Antrag auf provinzielle Regelung 
der Materie, iſt jedoch der Meinung, daß es eines ſolchen nicht bedarf, da 


die Commiſſion den entgegengeſetzten Antrag rt babe. 
n 


Abg. v. Schorlemer⸗Alſt ſtimmt dieſen Ausführungen bei. J 

Präfivent v. Köller; Der Commiſſion iſt nicht blos die Frage, ob die 
Sache provinziell zu regeln, ſondern das ganze Geſetz zur Berichterſtattung 
überwiefen. Die Commiſſion beantragt nun Wiederaufnahme der Ber 
ratbung des Geſetzes. Ich werde deshalb den § 1 zur Discuſſion ftellen 
und zugleich mit demſelben über den Antrag Hänel, der der Regierung 
provinzielle Regelung empfiehlt, reſp. den Antrag Petri discutiren und über 
ihn abſtimmen laſſen. 

Abg. Petri iſt damit einverſtanden. ö 

Der $ 1 der Vorlage lautet: „Die in dieſem Geſetze mit Strafe be: 
drohten Handlungen unterliegen, ſoweit daſſelbe nicht abweichende Vor⸗ 
ſchriften enthält, den Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches“. , 

Abg. Francke: Ich habe den Geſetzentwurf mit Freuden begrüßt, weil 
er dem durch die Entwickelung des Feld⸗ und Waldbaues entſtandenen Be⸗ 
dürfniß nach größerem Schutze gegen Beſchädigungen abhelfen ſoll. Ich 
halte auch die provinzielle Regelung nicht für richtig, denn die Schwierig⸗ 
keiten der Frage liegen nicht in den provinziellen Verſchiedenheiten, ſondern 
darin, daß die allgemeinen Grundſätze, welche in der Frage überall maß⸗ 
gebend fein müſſen, noch nicht genügend feſtſtehen. Es it ſchädlich, eine 
gabe Menge Amendements im letzten Augenblick in ein Geſetz zu. bringen. 

olche Anträge ſind niemals vollkommen im Geiſte des Geſetzes durchdacht 
und paſſen deshalb oft nicht in den Zuſammenhang des Ganzen. Wenn 
daher das Geſetz mit allen beantragten Zuſätzen zu Stande kommt, ſo 
müſſen dieſe erſt von einer Redactionscommiſſion im Geiſte des Ganzen 
bearbeitet werden. Der § 1 der Vorlage verweiſt auf das Reichsſtrafgeſetz⸗ 
buch für die Fälle, welche das Geſetz nicht geregelt hat. Nun ſtehen aber 
die einzelnen Beſtimmungen des Geſetzes im ſchärfſten Widerſpruch zu den 
Principien des Strafgeſetzbuches. So find hier Strafverſchärfungsmomente 
ann 155 die das gemeine Strafrecht gar nicht kennt, und die gar keinen 

weck haben. 

Warum ſoll z. B. Jemand doppelt ſo boch beſtraft werden, wenn er des 
Sonntags auf dem Spaziergange einen kleinen Feldfrevel begebt, als wenn 
er dies an einem Wochentage thut? warum, wenn er bei der Pfändung 
inen falſchen Namen angiebt oder die Flucht ergreift? Wegen der falſchen 

amensangabe wird er ja ohnedies beſtraft und es gilt allgemein nur für 
ſtrafbar, wenn der auf friiher That betroffene Frevler Gewalt Fan 
während man es als das natürlichſte und als völlig unſträflich anſieht, 
e Jemand durch die Flucht ſich der Strafe zu entziehen ſucht. Ganz neu 
ſt es auch, daß die Strafe des Rückfalls nicht erſt dann eintritt, wenn das 
neue Vergehen nach verbüßter Strafe des alten begangen iſt, ſondern ſchon 
nach Verurtheilung wegen eines gleichartigen 1 ee Man bat die Beſtim⸗ 
mungen des Forſtdiebſtahlsgeſetzes hier einfach abgeſchrieben, ohne zu be 
denken, daß es ſich um eine ganz andere Materie handelt. Das in aller 
Welt anerkannte Prinzip, daß jugendliche Verbrecher milder zu beſtrafen 
find, wird hier ganz ohne Noth aufgegeben. Hätte man es bei dem § 57 
des Strafgeſetzbuchs belaſſen, jo tönnte wenigſtens in allen den Fällen, von 
denen man vorausſetzt, daß ein anſtändiger Menſch fie gar nicht zur Aut: 
Mae bringen wird, gegen Kinder auf einfachen Verweis erkannt werden. 
Wahrbaft drakoniſch ſind die Beſtimmungen des § 21. Wenn ein Kind 
einen Korb mit Erdbeeren aus dem Walde bolt, beträgt beim dritten Rück⸗ 
fall die Strafe ſchon mindeſtens eine Woche Gefängniß. (Hört!) Wenn 
ein Vater feinem Kinde eine Pfeife aus entwendetem Rohr ſchnitzt, fo iſt 
die Entwendung in der Abſicht der Veräußerung geſchehen, alſo ebenfalls 
das Strafminimum eine Woche Gefängniß. (Hört!) Eltern und Auſſeher 
ſollen für die Strafe der Kinder unter zwölf Jahren und der Blödſinnigen 


Balken obwohl man dieſe Perſonen gar nicht beitrafen kann. Dabei haften | W 


e ſonderbarer Weiſe nur, wenn der Werth des Entwendeten unter 10 M. 
beträgt, bei höherem Werth haften ſie für gar nichts. Das Geſetz macht 
nicht den geringſten Unterſchied zwiſchen den in gewinnſüchtiger Abſicht vor⸗ 

enommenen Entwendungen und dem bloßen Naſchen und Maufen. 

bfallsproducte des Waldes, die der Eigenthümer verkommen läßt, für ſich 


zu nehmen, iſt nach unſerem Volksbewußtſein kein Diebſtahl. (Rufe rechts; M 


Communismus.) { 

Der Eigenthümer ſoll ein vorzugsweiſes Occupationsrecht haben, aber 
die Anſicht, daß er ſich um fein Eigenthum gar nicht zu kümmern brauche 
und doch die wirthſchaftliche Ausnutzung Andern ganz unterſagen könne, 
wird jetzt von den größten Juriſten bekämpft und als Grundſatz aufgeſtellt, 
daß der Eigenthümer auch Rückſicht auf die Geſellſchaft zu nehmen hat, die 
ihm allein den Schutz des Eigenthums gewährt. (Sehr richtig!) Das vor⸗ 
liegende Geſetz läßt es ſtellenweiſe nicht nur bei dem Schadenerſatz bewenden, 
wenn Jemand ohne Schuld Schaden verurſacht hat, ſondern geſtattet ihm 
nicht einmal gegen die Strafe den Gegenbeweis ſeiner Unſchuld. Das Ver⸗ 
fahren endlich iſt viel zu complicirt und feierlich für die geringfügigen 
Sachen, um die es ſich handelt. Ein einziger geſtohlener Apfel beſchäftigt 
das Schöffen: und Landgericht. Für ſolche Kleinigkeiten, für die im jugend: 
lichen Uebermuth begangenen Uebertretungen ſollte man dem Eigenthümer 
einfach geſtatten, ſich durch eine Ohrfeige oder dergleichen abzufinden, und 
wie bei Beleidigungen und Körperverlezungen nur den Theil beſtrafen, der 
weiter gegangen als der andere. Statt . zwingt man den Eigenthümer 
zur Strafanzeige, der Gendarm, der den Frevler faßt, darf ihn bei Zucht⸗ 
hausſtrafe nicht entwiſchen laſſen, ſelbſt wenn der Verletzte die Sache auf 
ſich beruben laſſen will, und die Eltern des geſchlagenen Kindes können 
große Sriurienpencefie gegen den Eigenthümer anſtellen. Ich meine, die 
ganze Materie iſt noch nicht reif, die Vorlage noch nicht genug durch⸗ 
gearbeitet, trotz der vier Commiſſionsberathungen. (Sehr richtig!) Wir 
ſollten uns daher alle bemühen, eine vernünftige Kritik an dem Entwurf 
zu Dan damit im nächſten Jahr ein richtiges Geſe zu Stande kommt. 


(Beifall.) 


Abg. Graf Pork: Ein großer Theil des Hauſes ſcheint gi glauben, 
die Regierung ſtehe mit ihrer Vorlage nicht auf haltbarem Boden; wer 
aber ihre Vorgeſchichte kennt, muß willen, daß fie genügend durchgearbeitet 
iſt, daher ihre Aufnahme bei der erſten Leſung ſehr überraſchen mußte. 
Bin ich denn der Einzige im Hauſe, der die vielen Klagen im Lande über 
unſere theoretiſche Ga ee und das übertriebene Humanitätsprincip 
in derſelben gehört hat? Unſere Verbrecher können ſehr oft nur deshalb 
nicht gefaßt werden, weil in unſeren Geſetzen vor allen Dingen dafür ger 
ſorgt iſt, daß nur ja nicht einmal ein Schuldloſer in Verdacht komme. Es 
it. immer bier fo bargeftellt worden, als ob von dem Geſetze Neuß gran 
nur Touriſten, Botaniker, ſich bekränzende Mädchen und Dichter a 
werden, die große Menge aber, auf welche das Geſetz es abſieht, ſind die 
dab und Felddiebe, die fih in Maſſen in den Forſten herumtreiben. Wir 
jaben je dog verſtändige Richter, welche zwiſchen einem Holzdiebe und 
einem Touriſten zu unterſcheiden vermoͤgen. Der Waldbeſitzer wird ſich 
auch nicht, auf dieſes Geſetz geſtützt, wie ein Polizeidrache in ſeinen Wald 
Iren, das thut doch kein vernünftiger Menſch, und ſich auf Chitanen und 
lagereien verlegen. Ein zu ſcharfer Schutz des Privateigenthums iſt das 
vorliegende Geſetz doch nicht, das Strafgeſetzbuch und die Bolizeiordnung von 1847 
ſchüzen es in noch fchärferer Weiſe. Gerade die Natur des Forſtbeſitzes 
macht einen weitgehenden Schutz deſſelben erforderlich, da er zu vielen Ein⸗ 
riffen ausgeſetzt iſt. Ich glaube, man hat ſich zu viel in Schlagwörtern 
bie bewegt, man ſpricht immerwährend vom Rechtsbewußtſein des Volles. 
Benn ich auf einer meiner Beſizungen auf Kinder oder Erwachſene ſtoße, 
die ſich im Walde irgend eine Nutzung machen, ſo laufen ſie davon, noch 
ebe fie wiſſen, was ich ihnen ſagen werde; treibt fie ihr Rechtsbewußtſein 
zum Fortlaufen? Ich bätte die Vorlage lieber fo geſehen, wie ſie das 
erſte Mal aus der Commiſſion kam, aber auch noch in ihrer jetzigen Faſſung 
iſt ſie ein Fortſchritt e dem jetzigen Zuſtande mit feinen 250 Ver⸗ 
ordnungen über dieſe Materie. Sollten ſich einzelne Mißſtande mit der 
Zeit herausſtellen, fo können wir. fie ja ſpäter befeitigen. Das Geſetz iſt 
im Ganzen einfach und klar, es läßt für die Bemeſſung der Strafe einen 
weiten Riten und trägt allen berechtigten Wünſchen Rechnung. 
Abg. v. Schorlemer⸗Alſt: Die Ausführungen Francke 's waren der 
ſchlagendſte Beweis dafür, daß die Vorlage noch nicht gehörig durchgearbeitet 


Die E 


etroffen 


Freitag, den 23. Januar 1880. 


iſt. Wohl mögen über zu weit gehende Humanität unſerer Geſetze Klagen 
laut werden, aber bei dieſem Geſetz klagt man im Lande über zu große 

Härte. Allerdings will es nicht Touriſten, ſich befränzende Mädchen und 

Dichter treffen, ſondern die eigentlichen Forſtfrevler; ſetzen wir aber einmal 

die Strafen für gewiſſe Handlungen feſt, ſo muß der Richter danach er⸗ 

kennen und kann nicht gewiſſe Kategorien begnadigen. Auch wir wollen 

das Privateigenthum am Walde ſoweit als möglich ſchützeu, durch zu dra⸗ 

koniſche Beſtimmungen bringt man aber das Eigentbum überhaupt in eine 

weit größere allgemeine Gefahr. (Sehr richtig!) In dieſem Gefehe ſollen 

auch Handlungen beſtraft werden, die bisher für ſtraflos galten, und es 

ſtempelt Leute zu Dieben, denen das Bewußtſein eines Diebſtahls ganz 

fern liegt. Einfach und klar iſt es nicht. In Bezug auf Gewohnheitsrecht 
und Anſchauung beſtehen provinzielle Verſchiedenbeiten, die in dieſem Geſetz 

ihren Ausdruck finden müſſen. Der Beſchluß des Hauſes in der erſten 

Leſung war der Ausdruck des allgemeinen Gefühls, daß die Vorlage für 

dieſe Seſſion begraben ſei. Man weiß ja, welcher mächtige Wille ihr 
ſchnelles und unerwartetes Wiederaufleben bewirkt hat; das Geſetz ſoll und 

muß zu Stande kommen. Der Referent hat geſagt, die Erwägung einer 
propinziellen Regelung ſei in der Commiſſion aufgegeben worden, weil die 

Regierung dieſen Gedanken für indiscutabel erklärt habe. Eine ſolche Er⸗ 
klärung iſt aber gar kein Grund für die Commiſſion, ihre Berathungen über 
dieſen Gedanken aufzugeben. Die Anſicht der Regierung ändert ſich ja 
zwiſchen Commiſſion und Plenum oft ſehr erfreulich. Die Herren Conſer⸗ 

vativen möchte ich auch erinnern, daß es conſervativ iſt, von einer zu cen⸗ 

traliſirten Geſetzgebung zurückzukommen und dem Volksbewußtſein durch 
probinzielle Geſetze Genüge zu thun. Die zahlreichen Abänderungsanträge 
machen die Hoffnung auf Annahme der Vorlage zu nichte, und ich behalte 
lieber die alten, milderen Beſtimmungen. Ich bitte, das Geſetz entweder 
nochmals an die Commiſſion zu verweiſen oder es abzulehnen, damit es von 
der Regierung noch einmal durchgearbeitet werden kann. 


Miniſter Dr. Lucius: Ich hätte es ſehr wohl vermeiden können, mich 
mit der Vorlage gänzlich zu indentificiren. Ihre Entſtehungsgeſchichte be⸗ 
weiſt, daß ſie auf gründlichen Studien und Vorarbeiten beruht. Die früheren 
Häuſer des Landtages waren derſelben Meinung. Danach glaubte ich, 
ſchon um die Continuität der Amtsführung aufrecht zu erhalten, die Vor⸗ 
lage wieder einbringen zu müſſen. Es bandelt ſich in der Vorlage nicht 
blos um Verſchärfungen, ſondern auch um weſentliche Milderungen. Die 
Vorwürfe des Abg. Francke werden ſpäter meine juriſtiſchen Commiſſarſen 
lee die von ihm getadelten Vorſchriften beziehen ſich weſentlich auf 
den Abſchnitt 29 des Strafgeſetzbuches und entſprechen der Feld⸗ und Forſt⸗ 
polizeiordnung von 1847 und dem Forſtdiebſtahlsgeſetz, welches mit dem 
1. October 1879 in Kraft getreten iſt. Was die Beſtrafung der jugendlichen 
Feldfrevler angeht, fo darf man dabei nicht vergeſſen, daß der Feldfrevel 
von Kindern gewerbs⸗ und gewohnbeitsmäßig betrieben wird, daß die 
Eltern ihre Kinder zum Stehlen erziehen und zum Stehlen ſchicken. Es 
giebt viele Leute, die ihr Vieh von ihren eigenen Früchten nicht erhalten 
können und Jahr aus, Jahr ein vom Felddiebſtahl leben. (Sehr richtig! 
rechts.) Der Abg. Francke bat einen Unterſchied zwiſchen Steblen und 
Mauſen gemacht, und dabei auf die kraſſeſte Form der Selbſthilfe hin⸗ 
gewieſen. Welch ein Schrei der Entrüſtung wäre ertönt, wenn in der 
Regierungsvorlage ein derartiger Antrag enthalten geweſen wäre. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Gefahr der Selbſthilfe liegt bei Forſtdelicten nur allzu 
nahe und das Geſetz ſollte eben Garantien gegen die Selbſthilfe ſchaffen, 
denn wo das Geſeß keinen Schutz giebt, folgt die Selbſthilfe in kraſſer 
Form. Dann hat derſelbe Abgeordnete eine völlig neue Theorie über das 
Eigentbumsrecht an Wald und Feld entwickelt. 

Wir haben doch wohl keine Veranlaſſung, die berrſchenden Eigenthums⸗ 
begriffe zu erfhüttern, das wird ſchon genügend von anderer Seite beſorgt. 

ir ſollten auch nicht ohne weiteres annehmen, daß jeder Grundbeſiher in 
der ſchroffſten Weiſe ſein Eigenthumsrecht handhabt, ſondern müſſen an⸗ 
nehmen, daß er es milde und ſchonend ausübt. Der Abg. b. Schorlemer 
ſtellte die Zweckmäßigkeit der provinziellen Regelung in den Vordergrund. 

ine provinzielle Regelung dieſer Frage ſcheint der Regierung nicht zweck⸗ 
mäßig und nicht möglich und zwar deshalb, weil dieſe Dinge in der ganzen 

onarchie zum großen Theile einheitlich geordnet find. Auf dieſe Einheit 
und Gleichheit weiſt das Strafgeſetzbuch, ſowie die neue Strafe und Cibil⸗ 
brozeßordnung bin. Dieſer Geſichtspunkt iſt auch ſeitens des früheren 
Hauſes, das in ſeiner Zuſammenſetzung nicht conſervativer war, wie das 
heutige, als maßgebend und berechtigt bei der Annahme des Forſtdieb⸗ 
ſtablsgeſetzes anerkannt worden, welches für die ganze Monarchie gilt. 
Eine provinzielle Regelung würde daher ein Rückſchritt fein, denn ſeit 1847 
79 7 die alte Feldpolizeiordnung in den ſieben alten Provinzen, einem 
Theil des Rheinlandes rechts des Rheins, und die Strafbeſtimmungen 
gelten auch in Hannover und Schleswig⸗Holſtein. Der Geſetzentwurf, wie 
er vorliegt, gewährt auch einen genügenden Spielraum zur Ausgleichung 
der provinziellen Verſchiedenbeiten, die nicht ſo bedeutend ſind, wie man 
immer behauptet hat. Deshalb glaube ich, daß der Vorwurf, die Vorlage 
ſei nicht reif, unbegründet iſt. Ich muß auch die Vermuthung zurückweiſen, 
als ob von irgend einer Seite ein Druck ausgeübt worden ſel; ich babe 
lediglich meiner Amtspflicht gehorcht, als ich den Geſetzentwurf wieder ein⸗ 
brachte und ihn nicht fallen ließ, ehe das Haus Stellung zu demſelben ge⸗ 
nommen hatte. Da ein pofltiver Beſchluß des Hauſes nicht vorliegt, jo 
bitte ich in die Specialberathung einzutreten und ich zweifle nicht, daß wir 
uns über die einzelnen Paragraphen verſtändigen können. (Beifall rechts.) 

Abg. Jacobs: Der Berichterſtatter hat ganz und voll die Meinung der 
Majorität der Commiſſion ausgeſprochen; die Vertreter der weſtlichen Pro⸗ 
vinzen unſerer (der conferbativen) Fraction baben ſich mit der Vorlage 
einverſtanden erklärt. Ich ſelbſt bin weder Wald: noch Feldbeſitzer, ſpreche 
alſo nicht pro domo; das, was ich pro dominio ſagen wollte, hat mir 
der Miniſter vorweg genommen. Wenn man die fo beftig angegriffenen 
88 9, 36 und 41 ablehnt, jo wird das Gefetz verſtümmelt werden, und 
man wird nicht das Eigenthum ſchützen, ſondern die Feld⸗ und Waldfrepler. 
Ich bitte den Vorſchlagen der Commiſſion Ihre Zuſtimmung zu geben und 
bei der weiteren Berathung der Deviſe: „Suum cuique“ zu folgen. 

Abg. von Eynern: Der Vorredner meinte, daß auch feine politiſchen 
1 5 aus den weſtlichen Provinzen mit der Vorlage einverstanden ſeien; 
o viel ich weiß, gehort überhaupt? iemand vom Rhein zu feiner Fraction. 
(Zuruf: Einer!) Wenn es Einer ift, fo bildet er eine rühmliche Ausnahme 
(Sehr richtig! rechts) — natürlich in Ihrem Sinne (nach rechts deutend). 
Bei der neulich ſtattgehabten Berathung des erſten Paragraphen theilte der 
Präſident mit, daß ih 7 Redner gegen denſelben gemeldet und kein einziger 
dafür. Erſt im Laufe der Debatte meldete ſich der Abg. v. Gahmestein 
für den $ 1, aber er ſprach für eine propinzielle Regelung der Sache, dann 
meldeten ſich noch die Abgg. v. Meyer und d. Reuß für den § 1, ſprachen 
aber gegen ihn. Keine Stimme im Haufe erhob fi damals für die Vor⸗ 
lage. Ich beantragte damals, die Vorlage an eine neue Commiſſion zu 
verweiſen, denn ich konnte mir nicht denken, daß dieſelbe Commiſſion einen 
Geſetzentwurf einbringen würde, welcher der damaligen Stimmung des 
Hauſes entſprechen würde. Wenn Niemand im Haufe ſich für die Vorlage 
ausſpricht, jo ſcheint mir das ſchon eine genügende Directive für die Com⸗ 
miffion und die Regierung, wie das Haus die Materie behandelt ſehen 
will. Ich habe geglaubt, daß mit der Zurückweiſung an die Commiſſton 
die Vorlage begraben ſein würde. Zu meinem Erſtaunen iſt ſie wieder 
erſtanden, aber in wenig veränderter Geſtalt, zum Theil verſchärft und nur 
in einem Punkte gemildert. Lehnen Sie das Geſetz ab! Ich rechne dabei 
auch ſtark auf die conſervative Partei. Bringen Sie (rechts) dies Geſetz 
Ibren Wählern, fo werden Sie ein herberes Schickſal erleiden, als die 
liberale Partei. Eventuell behalte ich mir vor, in dritter Lefung den 
gelten „ daß dies Geſetz nur für die öͤſtlichen Provinzen 
gelten ſolle. a 

Referent v. Heydebrand: Man hat bier gefragt, woher das Geſetz in 
der Commiſſion das neue Leben erhalten habe; der Miniſter hat die Ver⸗ 
muthung, daß dies durch eine äußere Einwirkung geſchehen fei, ſchon wider⸗ 
legt. Ich kann im Namen der Commilfion erklären, daß uns nichts ans 
deres geleitet bat, als lediglich das Pflichtgefühl. Wenn der Abgeordnete 
von Schorlemer meinte, die Commiſſion ſei auf die Frage der probinziellen 
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E lung nicht eingegangen, weil die Reglerung dieſelbe als nia Mr bel] Geb. Rath b. Lecog und Prof. Di. Heſſter. Das Haus das Andenken] Tragen der Unlferm des ieut⸗Cörps der Abſchied bewilli 
N i mic vielleicht nicht richtig ee Comsiffion der Verftorbenen = der üblichen Weile. * ei Frhr. %. Her — . ven der 2 N ee 
e 


iſt deshalb nicht darauf eingegangen, weil fie ſich den von der Regierung Neu berufen find auf Präſentation det Städte Barmen und Stral⸗] deur des 1. Bats. (Weſel) 5. Weſtfäl. Landw.⸗Regts. Nr. 53, unter Ertbei⸗ 
vorgetragenen Erwägungen durchaus anſchloß. Deshalb dielt fie es auch] fund rei. die Oberbürgermeiſter Wegener und Franke. lung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 1. Weſtfäl. Inf.⸗Regts⸗ 
nicht für noͤtdig, einen ſchriftlichen Bericht zu erſtatten. eu eingetreten iſt Geaf zu ae (Lübbenau). Nr. 13, entbunden. v. Franſecky, Major vom Niederrhein. Füſilier⸗Regt⸗ 

Abg. Petri will feinen Antrag als präjudiziellen vor dem § 1 zur Ab: Namens der Juſtiz⸗Commiſſion referirt zunächſt Weber über den Ent-| Nr. 39, mit Penſion zur Dispofition geſtellt. von Lilienhoff⸗Zwowitzli, 


— gebracht 1 75 darin unterſtützt ihn von Schorlemer. Der Prä⸗ 
ident und die Mehrheit des Hauſes bält aber dafür, daß zunächſt über 
§ U und erſt nach deſſen Ablehnung über den Antrag Petri abgeſtimmt 
werden müſſe. a g 
§ 1 wird darauf in namentlicher Abſtimmung mit 302 gegen 74 
Stimmen angenommen; damit iſt der Antrag Petri hinfällig geworden. 
- lautet: „Für die Strafzumeſſung wegen Zuwiderhandlungen gegen 
dieſes Geſetz kommen als Schärfungsgründe in Betracht: 1) wenn die Zu: 
widerhandlung an einem Sonn⸗ oder Feſttage oder in der 1 0 von Sonnen⸗ 
untergang bis Sonnenaufgang begangen iſt; 3 wenn der Zuwiderhandelnde 
Mittel angewendet hat, um ſich unkenntlich zu machen; 3) wenn der Zu⸗ 
widerhandelnde dem Feld⸗ oder Forſthüter oder einem anderen zufländigen 
Beamten, dem Beſchädigten oder dem Pfändungsberechtigten feinen Namen 
oder Wohnort anzugeben ſich geweigert oder falſche Angaben über feinen 
oder ſeiner Gehilfen Namen oder Wohnort gemacht oder auf Anrufen der 
vorſtehend genannten Perſonen, ſteben zu bleiben, die Flucht ergriffen oder 
fuortgeſetzt bat; 4) wenn der Thäter die Aushändigung der zu der Zuwider⸗ 
andlung beſtimmten Werkzeuge oder der mitgeführten Waffen verweigert 
at; 5) wenn die Zuwiderbandlung von drei oder mebr Perſonen in ge⸗ 
meinſchaftlicher Ausführung begangen iſt; 6) wenn die Zuwiderhandlung im 
Rückfalle begangen iſt.“ ü 5 a 
Abg. Seelig beantragt die Nr. 1 des § 2 zu ſtreichen. Commiſſar v. 
Bülow empfiehlt ihn, da er den Strafmilderungsgründen in keiner Weiſe 
präjudicire. 5 j 
Abg. Träger fähe lieber den ganzen Paragraphen geſtrichen. Im 
Strafgeſetzbuch kennen wir Milderungs⸗ und Verſchärfungsgründe; hier iſt 
nur von den letzteren die Rede. Der ganze Paragraph iſt ein Zweifel an 
der Capacität des Richters. Das, was da angegeben iſt, mag im einzelnen 
alle ein erſchwerender Strafgrund ſein; es verfehlt aber abſolut ſeinen 
weck, wenn es in allen Fällen Geltung haben muß, weil es dann haupt⸗ 
ſächlich harmloſe Spaziergänger, Naturſchwärmer, Sammler u. f. w. trifft, 
welche meiſt nur des Sonntags Zeit baben, ihren Liebhabereien nachzu⸗ 
ehen. Auch die Beſtimmungen vor Sonnenauf- und nach Sonnenunter⸗ 


wur; eines N le zur deutſchen Gebühren⸗Ord⸗ Major & Ja suite des Weſtfaliſchen Fuß, Artillerie⸗Regiments Nr. 7 und 
nung für Rechtsanwälte. Die Vorlage gelangt ohne Debatte, ebenſo] Artillerie-Dffizier vom Platz in Weſel, als Oberſtlieutenant mit Penſion, 
wie im anderen Hauſe unverändert zur Annahme. Höhne, Hauptm. vom Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 6 und Art.⸗Offiz. dom 
Es folgen Petitionen. . Platz in * mit Penſion und ſeiner bisherigen Uniform, Jäckel, Ritt⸗ 
Ueber die Petition des Dr. jur. Wallmann und Genoſſen bierſelbſt, um meiſter und Comp.⸗Chef vom Niederſchl. Train⸗Bat. Nr. 5, als Major mit 
Verleihung der Rechts⸗ und Proceßfähigkeit an die gegenſeitigen Verſiche⸗ Penſ. nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt und feiner bisherigen 
rungsgeſellſchaften, gebt das Haus auf Antrag des Referenten der Juſtiz⸗ Uniform der Abſchied bewilligt. v. Franckenberg, Major vom 1. Großherzogl. 
Commiſſion Dernburg zur Tagesordnung über. 8 Heſſ. Inf. (Leibgarde⸗) Regt. Nr. 115, mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 
Das Gleiche geſchieht auf den Antrag Bredt's in Betreff der Petition] Gembitzky, Prem.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. des 2. Bats. (Schrimm) 2. Pos. 
der bei den Landgerichten in der Provinz Hannover angeſtellten Gerichts⸗ Landw.⸗Regts. Nr. 19, als Hauptm. mit feiner bisherigen Uniform, Krauſe, 
diener um Verbeſſerung ihres Dienſteinkommens. 1 von der Landw. ⸗Inf. des Reſ.-Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, 
Die Petition des Ausſchuſſes der Calenberg⸗Grubenhagen ſchen Land: | Dietrich, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. deſſelben Landw.⸗Regts., als Pr.⸗Lt., 
ſchaft führt aus, daß für die Führung der Kaſſengeſchäfte Thaler jähr: | Illmer, Sec.⸗Lt. von der Landw.⸗Inf. deſſelben Landw.⸗Regts., der Abschied 
lich als Entſchädigung für das Perſonal der Staatskaſſe gezablt  feien.| bewilligt. Bieneck, Sec⸗Lieut. von der Landw.⸗Feld⸗Axt. des 1. Bats. (Gneſen) 
Durch Reſcript des Finanzminiſters vom 15. Auguſt 1873 wurde die Fi⸗ 3. Pomm. Landw.⸗Reg. Nr. 14, als Prem. ⸗Lieut., Fiedler, Sec.:Lieut. von 
nanzdirection in Hannover veranlaßt, vom Jabre 1873 ab aus den Bei⸗ der Landw.⸗Fuß⸗Art. des Reſerve⸗Landw. Regts. (1. Breslau) Nr. 38, mit. 
trägen, welche die Brandkaſſe für die Kaſſenverwaltung zahlt, Remune⸗ ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. — Dafden, Capitän zur 
rationen an einzelne Beamte der Bezitkshauptkaſſe nicht mehr zu bewilli⸗ See, Sattig, Corvetten⸗Capitan, — in den Admiralſtab, Kuhn, Corvelten⸗ 
gen, ſondern die gedachten Beiträge den Anordnungen der Oberrechnungs⸗ Capitän, in den Marineſtab verſetzt. — Foß, Lieut. zur See, zum Capitän⸗ 
kammer gemäß zu den allgemeinen Staatsfonds vereinnahmen 1 laſſen.] Lieut. befördert. 


a r ds diees sets und Wicderber] GeninnLite ber 4. Mlafie 161. Ränigl. Preuf. Maflen-Lotterie 


„Die Budgetcommiſſion empfieblt durch ihren Referenten Grafen zur Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 
Lippe die Ueberweiſung der Petition an die Regierung zur Berückſich⸗ 5 f ohne Gewähr. 
tigung. Nachdem ſich der Regierungscommiſſar Geh. Rath Forch gegen (Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
dieſen Antrag erklärt, ‚gelangt der Commiſſionsantrag zur Annahme. in ee, beigefügt.) f 
9 — Petition ber beten b b 5 wegen, Be: a nern 1 ei eute fortgeſetzten Ziehung find fol⸗ 
eunigung der Vorarbeiten behufs Regulirung der Weichſel und Nogat : 
beantragt die Gewerbecommiſſion durch ihren Referenten Geysmer der „ 78 80 144 1500) 239 334 469 526 55 (00 734 37 53 78 803 
Regierung zur Berückfichtigung zu überweilen. Das Haus überweiſt 10 73 6319 90 908 (300) 27 35009 39 41 1018 174 76 (300) 94 224 
aber dem Antrage des Herrn v. Simpfon⸗Georgenburg gemäß die 62 95 318 508 (300) 609 754 71 93 819 904 82 2044 204 (300) 
Petition der Negierung zur Erwägung. 36 51 336 39 457 (300) 97 521 64 606 36 832 48 921 3040 (300) 
9 Es folgt der mündliche Bericht der Commiſſion für Agrarverhältniſſe 119 29 30 46 90 216 78 343 52 (300) 418 86 93 619 62 63 64 711 
gan gift böchſt penibel, denn fie erfordert genaueſte aß ronomiſche Zeitmeſſung, | Über die Petition des Präsidiums des Märkiſchen Foritvereins in Frank- 822 911 4024 40 2 57 (300) 215 (1500) 17 59 366 528 42 630 
und es kann die Straferſchwerung don einer einzigen Minute abhängen. furt a. O. mit dem Antrage, eine Rebifion des Geſetzes dom 6. Juli 38 55 704 46 90 852 83 943 50 (600) 79 (300) 5041 115 50 62 81 
Der Redner iſt immer gegen eine Reviſion des Strafgeſetzduches geweſen, 1875, betreffend Schutzwaldungen und Waldgenseſſenſchaften, berbei⸗ 85. 94 (806) 232 37986 487 613 67 86 746 56 (300) 81 92 823 
am meiſten aber auf dem Gebiete der Bagatelle. zuführen. 5 1 ag 6500 918 20 (300) 67 6010 14 43 58 (3000) 153 58 92 283 94 321 
Commiſſar v. Bulom beſtreitet, daß dieſer Paragraph einen Zweifel! Der Verichterſtatter v. d. Oſten beantragt, über die Petition in Er⸗ 278 557 615 27 46 77 87 93 700 241 832 941 7012 100 21 67 
gegen die Capacität der Richter in ſich ſchließe. Es dandle ſich hier nicht. wägung, daß das Geſet zur Beurtheilung der Erfolge deſſelben zu kurze (300) 71. 219 86 351 (300) 58 a 407 (1500) 44 535 636 741 806: 
blos um die Richter, ſondern auch um nichtjuriſtiſche Polizeivorſtände und | Zeit in Wirkſamkeit geweſen, zur Tagesordnung überzugehen. 6000) 32 63 908 42 64 77 79 84 8046 (6 052 212 57 340 44 58 
Amts vorſteber, denen die Specificirung der Erſchwerungsgründe zur Orien Graf Shulenburg-VBeegendorf bekämpft dieſen Antrag, da das 7 449 (600) 534 45 58 612 51 73 76 706 28 64 70 843 (300) 962 
mung zu dienen babe. Auch ſei es nach feiner Anſicht dem Richter unbe: | bisherige Geſetz, in welchem kein Expropuationsrecht conſtituirt iſt, ſich im 0 86 9015 (600) 55 73 (1500) 81 134 (600) 56 237 46 302 (300) 12 
nommen, beim Vorbandenfein mildernder Umſtände auch in den hier an Gegenſatz zu den von demſelben erhofften Wirkungen der nötbigen Auf- 96 407 10 14 28 659 96 (300) 863 979 (3000). 
geführten erſchwerten Fällen auf das Strafminimum berabzugehen. forſtung von Schutzwaldungen hinderlich erwieſen hat. Die bäuerlichen 10,026 63 89 151 60 230 303 87 94 (1500) 405 (300) 42 59 96. 
Abg. Windtborft erklärt, für den § 2 ſtimmen zu wollen, obſchon er |Geböfte müßten wieder einen Waldbeſiz bekommen. Zu dieſen Zwecken 98 570 602 41 87 746 841 941 48 60 72 11,024 45 51 (300) 79 
nicht mit allen Nummern, namentlich nicht mit Nr. 3 einverſtanden ſei. müßte eine Reviſion der beſtehenden Geſetze eintreten und deshalb die 114 15 44 69 98 (300) 213 16 (1500) 21 40 327 429 43 47 517 46 
Es liege in der menſchlichen Natur, ſich der Strafe jo weit als möglich zu] Petition der Regierung zur Erwägung überwieſen werden. ‚666 790 812 47 79 2 905 (3000) 51 60 12,032 82 123 26 65 89 
entziehen; auch das Strafgeſetzbuch kenne dafür keinen beſonderen Para-] Graf Brühl vertritt den Commiſſionsantrag. 115 205 (3000) 61 394 409 36 520 38 39 91 613 17 19 24 50 (300). 
grapben. Er bitte den Präſidenten, über jede Nummer einzeln abſtimmen Dr. Friedenthal charakteriſirt das Hauptverdienſt der jetzt beſtebenden 64 an —.— 705 14 87 90 821 67 82 940 98 13,014 46 76 104 6 
zu laſſen. Geſetze dahin, daß fie zuerſt das Princip conitatiren, daß der Wald ein 79 328 48 526 86 655 720 53 87 841 71 84 (1500) 97 921 
Abg. Cremer bat von dem Geſetz und beſonders pon dieſem Para- gemeinſames Nationalgut ift, während bis dahin Decennien bindurch das 3591 14,027 44 (300) 147 (600) 48 92 N 308 33 (1500) 58 521 
orapben den Eindruck bekommen, als ob es ausdrücklich von Großgrund⸗ rückſichtsloſe privatrechtliche Princip in Geltung war. Hinderlich ſeien die 629 63 711 818 52 (1500) 55 7783 952 76 82 15,004 19 51 56 61 
und Waldbeſizern gemacht ſei. Man behandle die Sache fo, als ob es] Geſetze der Förderung des Forſtbeſizes nie geweſen, obwohl fie aber ohne 93 (300) 180 332 99 462 76 525 32 99 (300) 640 72 80 726 43 61 
daſſelbe wäre, ein Blatt vom Baume oder einen Ziegel vom Dache zu Verschulden der Regierung nicht wirlſam genug ſeien. Ibre Fortentwickelung 84 825 67 81_ 901 3 4 56 (300) 16,021 52 81 120 33 62 232 34 67 
nehmen. Das Geſetz treffe auch harmloſe Spaziergänger, man werde nicht ſei ſehr wünſchenswerth. Welche Form man zur Erreichung dieſes Zweckes 82. 301 (600) 74 76 401 33 44 670 733 39 41 61 83 801 9 38 73 
Schutzleute genug zur Ueberwachung auftreiben können. Einzelne Nummern] wähle, ſei gleichgiltig. 977 92 17,022 (300) 66 82 155 88 92 97 238 55 312 (600) 19 94 
des 8 2, beſonders den vom Unkenntlichmachen handelnden, findet Redner d. Simpſon⸗Gegrgenburg befürwortet den Antrag des Grafen 405 65 532 42 45 47 718 26 (3000) 42 823 55 66 995 18,015 121 
nicht präcis genug formulirt und zu Mißbräuchen Anlaß gebend. Schulenburg, um den Bauernſtand vor den liberalen Parzellirungsgedanken 40 271 369 85 417 5158 99 511 23 55 95 608 13 18 (300) 39 727 
7 Miniſter Dr. Lucius: Man ſpricht bier immer von barmloſen Spazier⸗ zu bewahren. Dieſer Antrag wird ſodann vom Hauſe angenommen. 300) 50 875 19,038 76 143 59 232 40 302 15 59 65 68 461 (600) 
ängern, während doch im Geſetz von Forſt⸗ und Feldfrevlern die Rede iſt. Schluß 2 Uhr. Nächſte Sitzung: Freitag 12 Uhr. (Kleinere Vorlagen 01 51 73 669 937 (300) 60 
erade der vorliegende § 2 entſpricht genau einem Paragraphen des Forſt⸗ und Petitionen.) 186 209 
59 ( 


evelgeſetzes von 1847. Ich bitte um Aufrechterhaltung der verſchärfenden 5 "37 ö 
Dean, Gegen das Strafgeſetz kann der vorliegende Entwurf ſchon des: Berlin, 22. Januar. [Amtliches] Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem 34 ( 
halb nicht verſtoßen, weil dort die Regelung dieſer Materie ausdrücklich] ſtändigen Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amte Dr. Jur. Mühlberg, ſowie 114 94 97 270 ( > 
vorbehalten iſt. Auf die Bedenken Windtborft' gegen § 3 erwidere ich, dem im Auswärtigen Amte angenellten Aſſeſſor von Eich horn den 303 (800) 17 485, 634 57 723 804 15 58 920 (1500 
daß unter den dort erwähnten „zuftändigen Beamten“ zweifellos bereidete Charakter als Legattons Rath, und dem Geheimen erpedirenden Sekretär 49 70 23,083 (300) 185 403 5 70 547 55 63 80 85 663 707 8 7 
8 und Calculator bei der Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds, Arndt, 95 85 5 67 88 24,000 136 (300) 200 46 79 (600 
den Charakter als Rechnungsrath verliehen. 302 (600) 41 432 43 64 85 (600) 715 (1500) 22 (300) 91 807 (300) 4 
Se. Majeſtät der Kaiſer hat im Namen des Reiches den bisherigen 24,86, 25056 (300) 116 33 257 (600) 338 (6000) 47 402 60 584 
Conſul Travers in Cairo zum Confitl in Canton und Hongkong ernannt. 941 729 30 45 72 85 (1500) 880 26,033 83 125 (300) 47 90 292 
Se. Majeſiät der König bat dem Gerichtsſchreiber, Secretär Ru dolph 346,72 424 58 517 44 723 806 20 74 900 2 27,009 28 150 67 
in Stettin den Charakter als Canzlei⸗Rath, und dem Honigkuchen⸗Fabri⸗ 91 (300) 231 82 324 53 400 45 (600) 51 506 14 21 56 617 80 (1500 
kanten Hermann Thomas zu Thorn, ſowie der Witiwe Immerwahr, 735 65 91 805 88 990 28,012 (300) 17 69 200 88 (300) 91 315 (300 
Lina geborenen Silderſtein, und dem Kaufmann Emil Immerwahr, In⸗ 428 (600) 505 29 698 811 32 35 61 64 92 902 10 29, 10 
Wand ö „D. Immermahr‘ au Breslau, das pern 5 Ai en E 85 18 60 67 68 439 66 511 24 65 98 674 96 749 57 
önigliche Hoflieferanten verliehen. Der Königliche Bauinſpector Rudol 
Wernicke zu Torgau iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Hirſchberg in 30,025 58 85 205 414 608 12 37 (1500 707 25 35 75 82 864 
Schleſien, und der Königliche Bauinfpector, Bauraty Pietſch zu Minden 73 90 901 40 31,012 18 50 125 43 (600) 46 53 (6000) 62 258 77 
in gleicher Amtseigenſchaft nach Torgau berſetzt worden. Der Königliche 87 (300) 309 18 19 (3000) 61 76 411 39 47 518 1 636 58 711 
Kreisbaumeiſter Friedrich Haupt zu Greifenberg in Pommern iſt zum 35 4 88 866 910 35 81 32,050 (300) 58 4 156 63. 241 331 57 
Königlichen Bauinſpector ernannt und demſelben die Bauinſpector⸗Sielle 58 442 520 (300) 66 601 10 69 96 701 815 24 72 33,009 97 144 
zu Minden verliehen worden. 0 ; 
Die Cataſter⸗Controleure Kolter in Ahrweiler, Lotz in Stromberg, 86 78 9 | 
28 


öffentliche Beamte zu verſtehen ſind. . 

Abg. Freiherr v. Fürth macht darauf aufmerkſam, wie gerade der 
Friedenstag, der Sonntag, zu Wald: und Feldfreveln häufig mißbraucht 
werde, und bittet um Annahme des Paragraphen. a 

Abg. Francke wendet ſich gegen eine falſche Auslegung ſeiner Worte 
durch den Regierungscommiſſar und hebt dann hervor, daß die Begehung 
einer ſtrafbaren Handlung am Sonntage wohl ein Strafverſchärfungsgrund 
ſein könne, aber nicht ſein müſſe, beſonders nicht in leichteren Fällen. 
Dieſe Erwägung erbeiſcht eine andere Faſſung des Paragraphen; im Augen: 
end ſei er aber nicht in der Lage, ein gehörig redigirtes Amendement vor⸗ 
ulegen. 
R 5 Nach einer kurzen, einen unweſentlichen Punkt corrigirenden Aeußerung 

des Regierungscommiſſars von Bülow wird ein Antrag auf Schluß der 

Discuſſion angenommen. Nach einem reſumirenden Schlußwort des Refe⸗ 
renten werden die einzelnen Nummern des Paragraphen 2 und ſodann der 
ganze Paragraph vom Hauſe genehmigt. 5 
N 3 definirt den Begriff des Rückfalls hr daß er abhängt von der ) ! 78 85 44 
vorher bereits einmal erfolgten rechtskräftigen Verurtheilung des] Lotz in Zell und Genß in Neuſtadt W.⸗Pr. find zu Steuer⸗Inſpectoren 802 8 19 30 33 35 45 93 
Angeklagten, während ein Antrag der Abgeordneten Seelig und v. Fürth ernannt worden. 5 Er 7 93 1 5 517 (1500) 73 77 65 35,013 43 58 311 (300) 15 
die vorher erfolgte Beſtrafung als Kriterium aufitellen will. [Miniſterium der öffentlichen Arbeiten.] Bei den am 1. Ser] 5 Kon N 1500 5 g 41 72 700 16 28 31 49 821 47 
Referent v. Heydebrand weiſt auf die Schwierigkeit hin, die erfolgte] bruar d. J. in Wirkſamkeit tretenden Königlichen Eiſenbahndirectionen zur 755 Es 48 1900 12 N 10 16 (300) 17 22 225 311 65 (300) 493 
Vollſtreckung von Vorſtrafen zu conſtatiren. Auch liege oft ein langer] Verwaltung der Köln⸗Mindener, der Magdeburg⸗Halberſtädter 50 1 2 Fr % 695 97 754 847 921 39 64 (600) 37,036 
Zwiſchenraum zwiſchen der rehiäfräftigen Verurtbeilung und der Straſvoll⸗[und Hannover⸗Altenbekener, ſowie ver Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 711 (200 47 EN ) 49 81 87 96 419 514 27 637 54 (3000) 65 94 
firedung. Alle Delicte, die in dieſen Zwiſchenraum fielen, wären nach dem bahn find ernannt, und zwar: 1) bei der Königlichen Direction der Köln: 19 10 He (300) 866 922 38,043 50 74 130 90 220 53 345 93 
Antrage Seelig nicht als rückfällig zu erachten, was ſich nicht empfehle. Mindener Eiſenbahn zu Köln: a, zum Vorſitzenden: der Geheime Regie⸗ 8 88 300 75 505 19 34 (300) 49 75 91 603 54 64 83 727 53 (300) 97 
Abg. Reichenſperger (Olpe) erklärt ſich entſchieden gegen die hier er: | rungs:Natd Offermann, bisher Mitglied der Direction der Köln⸗Min⸗ 27 5 9 8 94 921 83 89,083 87 90 140 (300) 54 82 259 304 15 
folgte Durchbrechung des Princips unſeres ſetzigen Strafrechts und gegen] dener Eiſenhahn⸗Geſellſchaft, b. zu Mitgliedern: der bisherige Bau⸗Director 4 (3000) 83 520 46 (3000) 758 65 863 982. N 
die Rückkehr zu dem alten, von Wiſſenſchaft und Praxis als inhuman ver: der Köln⸗Mindener Eiſenhahn⸗Geſellſchaft Gebeimer Regierungs : Rath 4 10,011 41 52 (300) 110 13 53 63. 219 29 35 78 353 456 (300 
worfenen Princip, die erfolgte rechtskräftige Verurtheilung und nicht die Funk, die bisherigen Betriebs⸗Directoren dieſer Geſellſchaft Geheimer Re⸗ 94 543 52 640 64 (600) 94 702 13 78 813 15 85 912 a 
erequirte Strafe als Kriterium des Rückfalls feitzuftellen. Zudem fei gerade | gierungs⸗Rath Lobſe und Bauratd Mellin, der Rieglerungs⸗Ralb von 41,029 41 182 213 375 418 84 695 761 894 914 31 42,180 
Capribi, feither vom Staat ernanntes Mitglied der Geſellſchafts⸗Direclion, 207 59 387 92 96 404 29 39 44. 513 61 96 (300) 602 6 55 64 69 
das bisherige Mitglied der Geſellſchafts⸗Direction Bail, der bisherige 715 27 907 92 43,058 86 103 29 39 80 95 359 (3000) 85 415 80 
Special⸗Director der Geſellſchaft Baaſel, der Regierungs⸗Aſſeſſor Röpell, 523 670 95 704 10 (1500) 818 (1500) 20 (1500) 49 83 (300) 94 5985 
bisher Mitglied der Königlichen Direction der Oſthahn zu Bromberg, 915 59 44,108 (600) 82 87 273 316 483 (3000) 87 502 12 (600) 4 
und der Regierungs⸗Aſſeſſor Greinert, bisher Mitglied der König⸗ 000 750 55 72 87 804 (600) 28 79 87 ee 905 56 45,017 63: 
lichen Eiſenbahn⸗Commiſſton — NieveriMleiih : Märtiihe Cifenbahn | (300) 64 226 52 93 487 515 (300) 632 3. 
— zu Breslau; — 2) bei der Königlichen Cifenbahn-Direction zu 40,006 10 68 99 165 66 94 209 24 66 87 (300) 338 75 431 43 52 
Magdeburg: a. mit der Mabrnehmung der Geſchäſte des Vorſitzenden 548 (300) 770 949 En 59 47,057 307 (300) 54 421 (300) 23 25 
ift commiſſariſch betraut der Geheime Regierungs⸗Ralb Lent, bisher Vor⸗ | (600) 38 (300) 500 38 82 611 24 39 73 91 715 71 81 808 4673 976 
ſizender des Directoriums der Magdeburg-Halberitädter Eiſenbahn⸗Geſell⸗ | 79 (300) 85 48,045 68 297 396 626 34 (1500) 77 95 (300) 98 742 
ſchaft; b. zu Mitgliedern der Direction find ernannt: die bisherigen Mit-|81 858 907 33 80 49,084 89 (1500 156 80 203 5 9 (300) 428 54 
118 des aa die 15 7 5 ie Baurat ct 61 81 597 665 741 50 (3000) 53 823 46 74 960 92. a 
und Regierungsaſſeſſor Lüdicke, der bisberige Hilfsarbeiter beim Directo⸗ 2 
rium Schubert, das bisherige Mitglied des Directoriums Bornemann, 716 24 803 9 (3000) 22 27 900 sn 119 71 209 75 466 52 
der Vorſizende der Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Thorn Regier.⸗ 630 37 728 941 56 52,023 K 5 98 171 231 351 403 (300 
Aſſeſſor Hoyer, das bisherige Mitglied des Directoriums Hermann und 42. 66 78 581 710 16 822 1180 2 2 87 53,008 37 (3000) 82 141 
der bisherige Hilfsarbeiter bei demſelben, Schmidt; 3) bei der Königlichen 257 (3000) 310 55 588 730 920 87 54,168 79 244 49 63 71 332 
Direction der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn zu Stettin find ernannt: a. zum 88 400 38 68 (3000) 81 514 Bee 2 (3000) 706 35 46 72 97 835 83 
Vorſitzenden: der Geh. Regierungsrath Jecklin, bisber Vorſitender der 905 55.009 50 107 14 2 90 00) 55 261 318 24 419 513 80 
Koͤniglichen Eiſenbahn⸗Direction zu Saarbrücken; b. zu Mitgliedern: das 642 77 (300) 722 91 906 4 N 750 56,089 132 (300) 77 210 (600) 59 
bisberige Mitglied des Directoriums der Berlin⸗Stettiner Cifenbahn:Gefel: [80 (300) 458 86 588 95 — ; 68 70 93 96 728 810 (600) 68 948 
ſchaft Foͤrſter, der bisherige Hilfsarbeiter bei dieſem Directorium Orlo-|91 57,022 79 162 63 A a 500) 66 73 353 81 (600) 406 7 21 87 
Dius und der Baurath Haſſe, bisher Mitglied der Kgl. Eiſenbahn⸗Com⸗ 550 693 (300) 764 75 7 Re 980 89 93 58,042 (15000) 48 110 12 
miſſion für die Hinterpommerſche Eiſenbahn zu Stettin. 50 68 (1500) 213 33 91 Ass 7 81 519 68 07 33 893 976 96 (300) 

Berlin, 22. Jan. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und Köniz] i 92 0 e = . eee 91 
empfingen heute Morgen um 9 Uhr den Feldpropſt Dr. Thielen und 60 A 90 45 108 52 95 98 228 41 50 411 81 648 722 43 
nahm ſpäter militäriſche Meldungen entgegen, unter anderen die (600) 91 (3000) 846 81 904 4300 39 42 65 61,050 71 175 270 76 
des mit der Führung der 10, Divifion beauftragten General⸗Majors 5 00 lit 00 17 4 4 2 11000 8 50 ö nn RE 4 
von Alvendleben, bisher Commandeur der 19. Cavallerie⸗Brigade. 62,000 (15 * - 1 . 305 3 
Hierauf arbeitete Se. Majeſtät mit dem Kriegsminifter von Kamele J 589, 94 601 26 #2 88 799 (600) 4 62 69 920 22 30 60 74 

f 63,065 89 (6000) 183 (1500) 96 270 309 (300) 25 586 (300) 635 62 
und dem Chef des Militär⸗Cabinets, General⸗Lieutenant v. Albedyll. 754 74 821 64 990 (600) 64.148 224 79 305 409 44 588 613 15 
500 ar a Königliche Hoheit der Kronprim]]20 22 703 18 221,00) 944 55 800 N > 3 
eſuchte geſtern gegen Mittag den Bazar zum Beſten des St. Hedwigs⸗ 327 30 31 59 4 6 27 545 78 96 (600 
Krankenhauſes im Fürſtlich Radziwill ſchen Palais und 5 — Nach- 78, 820 (8000) 81, 947 73 66,001 58 (300) 65 88, 119 35 48 226 398 


3 92 505 9 80 13 81 86 723 (1500) 43 58 (300 
mittags das Diner bei Ihren Majeſtäten ein, (R.⸗Anz.) a) 25 835.98 900 162 2429 (1500) 67.038 (200) 20 110 15 


[Militäar⸗Wochenblatt.] Chevalier, Oberſtlt. z. D., zuletzt Ingenieur 258 367 92 (1500) 482 (600) 505 (300) 45 62 721 61 67 837 64 
vom Platz in Weſel, unter Ertheilung der Ausſicht Ft a tellung | 68,140 90 soo 95 227 69 5318 11500) 406 18.69 502 (600) 43 600 
im Civildienſt mit feiner Penſion und der Erlaubniß zum ferneren 1675 (300) 788 93 821 48 55 96 995 69,009 (300) 66 (600) 73 (300 


dieſe Materie zu einer milderen 57 durchaus geeignet. 
Regierungscommiſſar von Bülop und Abg. von Luck beſtreiten, daß 
hier das Prinzip des Reichsſtrafgeſetzbuchs durchbrochen werde. Gerade 
dieſe Materie ſei der landesgeſetzlichen Regelung vorbehalten worden, und 
bier empfehle es ſich analog dem Holzdiebſtablsgeſetze die alte preußiſche 
Tradition, die nur mit Widerſtreben von dem Bundesrathe verlaſſen ſei, 
aufrecht zu erhalten. 5 

Nach Ablehnung des Antrages Seelig wird § 3 unverändert ans 
genommen. 9 8 5 . 

$ 4 beſtimmt, daß die in § 57 des Strafgeſetzbuchs jugendlichen Per⸗ 
ſonen unter achtzehn Jahren zugebilligten milderen Strafen, wobei der 
Richter in beſonders leichten Fallen nur auf Verweis erkennen kann, für 
die Delicte dieſes Geſetzes nicht Platz greifen ſollen. 

Die Abgg. Fiebiger und von Cuny beantragen prinzipaliter die 
Streichung dieſes aragrapben, eventuell die mildere Strafbemeſſung 
nur in dem Falle des § 57 Nr. 3 des Strafgeſetzbuchs 1 IOhLDen. 

Die Antragfteller betonen, daß es fh bier dard um ſehr leichte 
Uebertretungen handle, von denen das Bewußtſein der Strafbarkeit nicht 

Jedem innewohne, namentlich aber nicht jugendlichen Perſonen. Hier ſolle 
man nicht dem Richter die Möglichkeit nehmen, auf einen Verweis zu er⸗ 
kennen, die ihm das Strafgeſetzbuch ſelbſt in den ſchwereren Fällen von 
Vergehen gebe. Die Analogie des Holzdiebſtahlsgeſetzes könne bier nicht 
angezogen werden, da dieſes ein ganz anderes Strafſyſtem, das abſolute, 
nicht das relative, auf welches letztere nur der § 57 des Strafgeſetzbuchs 
angewendet werden könne, habe. 39 

Referent v. Heydebrand entgegnet, daß gerade die Delicte dieſes Ge⸗ 
ſetzes von jugendlichen Perſonen meiſtens begangen werden und daß dieſen 
das Bewußtſein von der Strafbarkeit ihrer Handlung vollſtändig inne⸗ 
. Die Vorausſetzung des § 57 des Strafgeſetzbuchs treffe alſo bier 
nicht zu. b 

Darauf wird § 4 mit dem Cventualantrage Fiebiger angenommen 
und ebenſo unverändert ohne Debatte die SS 5—8. 5 
Gegen 4 Uhr vertagt das Haus die Fortſetzung der Debatte bis Frei⸗ 

tag 11 Uhr. 

Herrenhaus. 7. Sitzung vom 22. Januar. 


11 Uhr. Am Miniſtertiſche Babe und mehrere Commiſſarien. 

Eingegangen find die Geſetz⸗Entwürfe betreffend die Befugniſſe der 
Strompolizei gegenüber den Uferbefigern und betr. die Aufhebung der Ufer: 
und Waldordnung für die Provinz Schleſien und die Grafſchaft Glatz. 

Geſtorben find ſeit der letzten Sitzung Graf v. Alvensleben (Erxleben), 
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( 9 90 ( 
577660 74 76 754 86 76 98 819 33 (3000) 941 85,012 78 (600) 99 
250 63 243 44 51 316 18 99 531 77 734 853 78 942 86,028 202 
527 36 66 302 5 9 442 510 11 38 616 28 46 758 (3000) 874 934 
90 87,025 149 66 83 87 99 258 78 87 404 7 21 34 564 91 (600) 606 
39) 74 (300) 86 827 930 47 88 065 (300) 91 151 81 208 464 566 
684 96 735 802 67 72 83 907 (300) 56 (300) 89,006 7 23 (300) 44 
09 54 (300) 82 130 76 228 86 355 73 99 (1500) 410 11 556 620 

86 96 98 730 63 65 801 25 37 98 (3000) 923 61. 
90,035 42 60 (300) 65 260 (3000) 352 418 (300) 68 577 610 
4 8 783 825 45 61 71 84 (600) 91 930 46 (300) 59 91,020 30 
8 83 98 112 61 87 98 288 (300) 92 325 85 438 90 93 540 62 
4 (300) 68 722 803 56 86 937 75 82 92,002 5 (3000) 78 189 (600) 
07 28 63 (600) 87 335 (300) 55 465 584 624 71 710 3¹ (600 872 
1500) 93,023 71 (300) 122 96 (300) 215 55 379 92 425 (6000) 32 
7 505 65 603 13 94 708 894 931 94,125 99 228 (600) 29 66 381 
2 409 (1500) 53 80 99 503 27 70 668 740 878 918 (300) 59 79. 
Berlin, 22. Januar. [Ergänzungen des Reichs? 
Militärgeſetze s.] Dem Bundesrathe iſt folgender Entwurf eines 
Geſetzes. betreffend Ergänzungen und Aenderungen des Reichs⸗Militär⸗ 
geſzes vom 2. Mai 1874, zugegangen: 5; . 
ben Wir Wilhelm pon Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, Fe von Preu⸗ 
u ꝛc., verordnen im Namen des Deutſchen Reichs, nach erfolgter Zuſtim⸗ 

ung des Bundesraths und des Reichstags, was folgt: Artikel 1. Das 
Wins: Militärgefek vom 2. Mai 1874 wird durch nachfolgende Beſtimmun⸗ 
an ergänt bezw. geändert. § 1. J 


n Ausführung der Artikel 57, 59 
d 60 der Reichsverfaſſung wird die Friedens⸗Präſenzſtärke des Heeres 
Mannſchaften für die Zeit vom 1. April 1881 bis zum 31. 


uf Bevölt vom 1. D 3 5 1875 
Il ei ent der ortsanweſenden Bevölkerung vom 1. December 

Feen Die Einjährig ⸗ iii en kommen auf die Friedens ⸗ 
Iräſenzſtärte nicht in Anrechnung. — Vom 1. April 1881 ab werden 
e Infanterie in 503 Bataillone, die Feldartillerie in 340 Batterien, die 
ußartillerie in 31 Bataillone, die Pionniere in 19 Bataillone formirt. — 
3. Die Mannſchaften der Erſatzreſerve erſter Klaſſe werden in Ergänzung 
ter bisherigen Verpflichtungen den nachfolgenden Beſtimmungen unter: 
i 1) die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe dürfen im Frieden zu Uebungen 


P 


| 


berufen werden. Diejenigen, welche geübt baben, verbleiben während 


ihre icht i rve erſter Klaſſe. 
Geſammtdauer ihrer Erſatzreſervepflicht in der Exſatzreſerve ange 


i 1 i Uebungspflicht erftredt ſich auf bier Ue 
Die unter 1 bezeichnete g Piu von + ‚act Biden, ve been 

ten eine Dauer von je zwei Wochen nicht überjhreiten ſollen. 
r Vente Wanen die Erſatzreſerviſten erſter Klaſſe nach Maß⸗ 
Reichs⸗Militärgeſetzes befreit werden. Jede Einberufung 
m Dienſt im Heere zählt für eine Uebung. Schifffahrt treibende Mann 
aften ſollen zu Uebungen im Sommer nicht eingezogen werden. 3) In 
Entlaſſung aus der Staatsangehörig⸗ 
ſowie als Angehörige des activen 


n welchen die beiden erſten eine 


eſer Verpflichtung 
be des § 59 des 


zug auf Auswanderungserlaubniß, 
„Befolgung des Einberufungsbefehls, ſon ) 
eres während einer Uebung unterſtehen die Erſatzreſerviſten 1. Klaſſe den 
Reſerviſten und Webrleute geltenden Vorſchriften. — § 4. Die Ver⸗ 
aus der Reſerve in die Landwehr und die Entlaſſung aus 
finden im Frieden bei den nächſten, auf Erfüllung 
Dienſtzeit folgenden Frühjahrs ⸗ Control ⸗ Verſammlungen ſtatt. 
nſichtlich derjenigen Mannſchaften, deren Dienſtzeit in der Periode 
m 1. April bis zum 30. September ihr Ende erreicht, bewendet 
bei der Beſtimmung von $ 62 des Neichs⸗Militärgeſetzes Artikel IL. Die 
10, 12, 14, 53 und 66 des 1 vom 2. Mai 1874 er⸗ 
ten die nachſtebende Faſſung: § 10. Alle ehrpflichtigen ſind, wenn ſie 
Acht freiwillig in den Heeresdienſt eintreten, vom 1. Januar des Kalender⸗ 
Ihres an, in welchem fie das 20. Lebensjahr vollenden der Aushebung 
Angerworfen (militärpflichtig). Sie haben ſich zu dieſem Zwecke vor den 
abbehörden zu geſtellen, bis über ihre Dienſtverpflichtung den Beſtim⸗ 
| ore dieſes Geſetzes gemäß endgiltig entſchieden iſt, jedoch höchſtens zweimal 
rlich. 


un 
andwehr 


* ar. 


Der Eintritt zum drei⸗ oder vierjährig⸗freiwilligen Dienſt kann 
llitärpflichtigen durch die Erſatzbehörden geſtattet werden. — 8 12. Jeder 
ilitärpflichtige iſt, ſofern er nicht die Erlaubniß zum freiwilligen 

Eintritt in den Heeresdienſt erhalten hat, in dem Aushebungsbezirke, in 
delchem er feinen dauernden Aufenthaltsort oder in Ermangelung eines 
olchen feinen Wohnſitz hat, geſtellungspflichtig. Wer innerhalb des Bundes⸗ 
ſebiets weder einen dauernden Aufenthaltsort noch einen Wohnſitz hat, iſt 
n dem Aushebungsbezirke ſeines Geburtsortes geſtellungspflichtig, und 
venn der Geburtsort im Auslande liegt, in demjenigen Aushebungsbezirke 
des Inlands, in welchem die Eltern oder Familienhäupter ihren letzten 
Wobnſitz hatten. In dem Aushebungsbezirke, in welchem die Militärpflich⸗ 
ligen ſich zu geſtellen haben, werden fie auch, unter Anrechnung auf das 
bon demſelben aufzubringende Recrutencontingent, zum Militärdienft heran⸗ 
gezogen. 14. Die zum einjährig Freiwilligendienſt Berechtigten haben 
die Verpflichtung, ſich ſpäteſtens zum 1. October 1 5 ahres, in 
welchem fie das 23. Lebensjahr vollenden, zum Dienſtantritt zu melden. 
Ausnahmsweiſe kann ihnen über dieſen Zeitpunkt hinaus Auſſchub ges 
währt werden. Bei ausbrechendem Kriege mu a me 
freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche bereits in das militärpflichtige Alter 
eingetreten ſind, auf öffentliche Aufforderung ſofort jan Heeresdienſt ſtellen. 
Wer die rechtzeitige Meldung zum Dienſtantritt ver 5 
rechtigung zum einjährig freiwilligen Dienſt; nach Befinden der Erſatz⸗ 
behörde kann ihm die Berechtigung wieder verliehen werden. Ein Geſetz 
wird die Vorbedingungen regeln, welche zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt 
berechtigen. Zur Annahme Einjährig⸗Freiwilliger ſind die Truppen der 
Cavallerie, der Feldartillerie und des Trains in Orten, wo außerdem 
Truppen zu Fuß garniſoniren, nur inſoweit verpflichtet, als die Zahl 
don zwei Einjährig = Freiwilligen bei jeder Escadron, Batterie und 
Compagnie nicht überſchritten wird. 53. Soldaten im activen 
Dienſt können auf uche der Erſatz Behörden entlaſſen werden, 
wenn einer der im § 20, Nr. 1 bis 5, bezeichneten Gründe nach ihrer 
lushebung eingetreten iſt, oder wenn in einzelnen Fällen beſondere, in 
dieſem Geſetze nicht ausprüdlih dorgeſehene Billigkeitsgründe dies recht⸗ 
fertigen (8 22). Ueber die Zuſaſſigkeit des Geſuchs entſcheidet nach Begut⸗ 
achtung der Verhältniſſe durch die ſtändigen Mitglieder der Erſaßcommiſſion 
er commandirende General desjenigen Armee⸗Corps, in welchem der Reclamirte 
feiner Dienstpflicht genügt, in Gemeinſchaft mit der betreffenden Landes⸗ oder 
rov.⸗Behörde feines Heimathsbezirks bezw. das zuſtandige Kriegsminiſterium in 
emeinſchaft mit der oberſten Civilverwaltungsbehörde feines Heimaths⸗ 
bezirkes. ie Entlaſſung des Reclamirten erfolgt erſt zu dem nächſten 
allgemeinen Entlaſſungs⸗Termin, ſofern nicht ein ungewöhnlicher Grad 
der Dringlichkeit die frühere Entlaſſung nothwendig macht. Au 
Soldaten, welche ſich bei mobilen Truppen im Dienſte befinden, haben 
ieſe Beſtimmungen in der Regel keine Anwendung. — $ 66. Reichs⸗Staats⸗ 
Und Communalbeamte ſollen durch ihre Einberufung zum Militärvienft in 
Ihren bürgerlichen Dienſiverhältniſſen keinen Nachtheil ale Ibre Stellen, 
ihr perſoͤnliches Dienſteinkommen aus den elben und ihre Anciennität, ſowie 
alle ſich daraus ergebenden Anſprüche bleiben ihnen in der Zeit der Ein⸗ 
erufung zum Militärdienſte gewahrt: Erhalten dieſelben Offizierbeſol⸗ 
ungen, jo kann ihnen der reine Betrag derſelben auf die Civilbeſoldung 
dugerechnet werden; denjenigen, welche einen eigenen Hausſtand mit Frau 
ſder Kind baben, beim Verlaſſen ihres Wohnortes jedoch nur, wenn und 
bodeit das reine Civileinkommen und Militärgehalt zuſammen den Betrag 
u 3600 M. jährlich überſteigen. Nach denſelben Grundfägen Pen pen⸗ 
\ pbairke oder auf Wartegeld ſtebende Civilbeamte hinſichtlich ihrer Penſionen 
er Wartegelder zu behandeln, wenn ſie bei einer Mobilmachung in den 


_ 


4 hervor. 


en ſich alle zum einjährig⸗] D 


äumt, verliert die Be⸗ d 


Kriegsdienſt eintreten: Obige Vergünftig 


en lommen nach außgefprodätter gehalten hat, und zwar über die Sutwidelun des Breslaner Clementat - 
See auch denjenigen in ihre arena ame Reichs⸗, Alone ut 8 Berückſichtigung dee Oblauer Vorſtadt. . 
Staats- und munalbeamten zu gute, welche ſich freiwillig in das Heer ETF RETRO, 


aufnehmen laſſen. Die näberen Beſtimmungen bleiben den einzelnen 8. Breslau, 18. Januar. 


Dunbebregierungen überlafien. Art. III. Die Ausführungsbeſtimmungen 
9 Art. 1 88 3 und 4 und zum Art. II dieſes Geſetzes erläßt der Kaiſer. 
rt. IV. Gegenwärtiges Geſetz kommt in Baiern nach näherer Beſtimmung 
des Bündnißvertrages vom 23. Nov. 1870 zur Anwendung. Urkundlich ꝛc. 
Nach den Motiven wird durch die Erhöhung der Friedenspräſenz⸗ 
ſtärke es möglich, 11 Infanterie⸗Regimenter (8 preußiſche, 1 batrifches, 
2 ſaͤchſiſche), 1 Infanterie⸗Bataillon (preußiſches), 1 Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment von 8 Batterien (preußiſches), 32 Feldbatterien (24 preußiſche, 
4 bairiſche, 2 ſächſiſche, 2 würtembergiſche), welche beſtehenden Regi⸗ 
mentern und Abtheilungen hinzutreten, 1 preußiſches Fuß⸗Artillerie⸗ 
Regiment und 1 preußiſches Pionnier⸗Bataillon neu zu errichten. 
Wie nothwendig obige Verſtärkungen ſind, zeigt nachſtehender Vergleich 

der Friedensformationen 
Deutſchlands: 


a skaſſen.] Am Sonntag, Vormittags 
11 Uhr, fand im Saale des Gaſthauſes „zum Deutſchen Kaiſer“ die erſte 
Generalverfammlung der eingeſchriebenen Kranken⸗ und Begräbnißlaſſe der 
Werkſtättenarbeiter der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn ſtatt. Der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Fiſcher, eröffnete die Verſammlung und ertbeilte zur Bericht⸗ 
erſtattung dem Kaſſirer, Herrn Julius Pohl, das Wort. Aus dem Bericht 
ing berbor, daß die Kaſſe ſeit 1. December 1878, mit welchem Tage dies 
ſelbe in Thätigkeit trat, bei einer Mitgliederzahl von 373 an Beiträgen 
4762 M. 21 Pf., an Einſchreibegeldern 36 M. und aus dem geſchaffenen 
Extraordinarium 200 M. vereinnahmte. Außerdem hatte die Kaſſe beim 
Inslebentreten durch vorhandene Beſtände einer früheren Kaffe eine Ein 
nahme von 1154 M. 54 Demnach betrug die Gefammteinnahme 6152 
Mark 52 Pf. Die Kaſſe derausgabte an 174 erkrankte Mitglieder 3036 M., 
zahlte für 3 Sterbefälle 210 M., für Honorar und Medicamente 1958 M. 
15 Pf., Hoſpitalkoſten 127 M. 65 Pf., an den Heildiener 15 M. 55 P 
für Bäder und Brunnen 38 M. 45 Pf., für Buchbinder 63 M. 10 Pf., an 
Verwaltungskoſten, Drucksachen ꝛc. 263 M. 60 Pf., in Summa 5742 Mark 


Rußlands: 50 Pf. Es verblieb ein Beſtand von 410 M. 25 Pf. Nach dem gegebenen 


Frankreichs: 
641 Bataillone 


ie i ; 469 7 Kaſſenbericht wurde dem Kaſſirer Decharge ertheilt. — Den zweiten Punkt 
eben 326 Deo e = der Tagesordnung bildete die Verleſung der in den Vorſtandsſitzungen ver⸗ 
Escadrons?ꝑñẽ, 465 392 406 handelten und beſchloſſenen gefchäftlihert Anordnungen, welche ſämmtlich 
eld batterien 300 437 37334 von der Verſammlung acceptirt wurden. Hierauf erfolgte die Auslooſung 
Jag Arüllerte⸗ Com- der ausſcheidenden Hälfte des Vorſtandes und Ergänzungswahl. Die bis⸗ 
pagnien . 116 57 210 berigen Mitglieder wurden fämmtlih wiedergewählt. Demnach beitebt ver 
Pionnier⸗Compagnien 74 112 96 Vorſtand aus den Herren: Drechsler Fiſcher als Vorſitzender, Werkführer 


Julius Pohl als Kaſſirer und Metalldreher Auguſt Pohl als Schriftführer. 


O SHirſchberg, 20. Jan. [Vom Schwurgericht.] In der am 
vorigen Freitage beendigten erſten hieſigen Schwurgerichtsperiode kamen 11 
Anklageſachen zur Verhandlung, 1 wegen Unterſchlagung, 2 wegen Brand⸗ 
ſtiftung, 1 wegen eines Verbrechens gegen die Sittlichkeit, 1 wegen Körpers 
verletzung mit tödtlichem Ausgange, 1 wegen Diebſtahls und verſuchten 
Raubes, 1 wegen Unterſchlagung und Erpreſſung mit Gewalt gegen die 
Perſon, 1 wegen Diebſtahls und wifjentlihen Meineids und 3 wegen 
wiſſentlichen Meineides. fin ö onen wurden 5, verurtbeilt 6 Angeklagte. 
Die geeilprehungen betrafen die beiden Anklageſachen wegen Brandſtiftung 
und 3 Anklageſachen wegen wiſſentlichen Meineides, wobei in dem einen 
Falle die Geſchworenen auch in Bezug auf die mit vorliegende Anſchul⸗ 
digung des Diebſtahls das Nichtſchuldig ausſprachen. In der einen An⸗ 
klageſache wegen Meineides wir zwar die Freiſprechung bezüglich der 
Anſchuldigung des wiſſentlichen Meineides, dagegen aber die Berurtheilun 
wegen fabeläßigen Meineides. Das Publikum nahm ein außerorventli 
reges Intereſſe an den Verbandlungen, wie der tägliche übergroße Zudrang 
deſſelben zu den Sitzungen erwies. Den intereſſanteſten Fall bildete un⸗ 
ſtreitig am letzten . die Anklageſache gegen die verehelichte 
Schmiedemeiſter Erneſtine Beyer, geb. Rüffer, aus Schwarzwaldau, gegen 
welche die Anſchuldung vorlag, am 15. Juni v. J. vor dem königl. Kreis⸗ 
gericht zu Landeshut einen ihr auferlegten Eid des Inhalts, daß die auf 
dem ihr vorgelegten Bürgſchaftsſchein vom 5. Januar 1879, auf welchem 
fie dem Kaufmann Cohn in Landeshut gegenüber in Beziehung auf eine 
Eiſenwaarenſchuld ihres Ehemannes als Selbſiſchuldnerin bezeichnet war, 
befindliche Unterſchrift ihres Namens weder von ihr ſelbſt, noch von einem 
Andern mit ihrem Wiſſen und Willen geſchrieben worden ſei, wiſſentlich 
falſch geſchworen zu haben. Der Ehemann der Angeklagten, Schmiedemeiſter 
Wilbelm Beyer, war, wie derſelbe in Uebereinſtimmung mit den Ausſagen 
der Angeklagten bekundete, von der Firma A. Cohn wegen einer Schuld⸗ 
forderung von 382 M. verklagt worden; doch batte die Firma ſich erboten, 
nicht nur die Klage zurückzunehmen, ſondern auch die 700 Thlr., welche 
e decken ſollte, vorzuſtrecken, falls die Ehefrau des Beyer 
ſich mit für die Schuld verbürge. Ein dabingehender Schein wurde von 
Cohn jun. am 31. December 1878 in ſeinem Comptoir aufgeſetzt und von 
Beyer unterſchrieben, welcher die Unterſchrift feiner Ebefrau nachbringen 
ſollle. Hierauf gingen die Beyer 'ſchen Eheleute, obne den Schein mit⸗ 
zunehmen, am 5. Januar 1879 in das Cohn'ſche Comptoir, woſelbſt 
Cohn jun. (Alles dies nach Ausſage der genannten Eheleute) nochmals 
und zwar auf gelbliches Papier einen Venpflichtungsſchein aufſetzte, den 
zuerſt der Beyer und dann deſſen Ehefrau unterſchrieb. Geld geliehen aber 
erbielt Beyer nicht; vielmehr nahm die Klage ihre Fortſetzung, ohne daß 
Beyer geglaubt hatte, die Vorladung zum Termine beachten zu müſſen, 
und am 12. März kam es zur Pfändung, worauf die Beyer die Interven⸗ 
tionsklage einreichte und Mitte Juni den bezeichneten Eid leiſtete, weshalb 
ſie in gi e einer Denunciation der Firma Cohn nunmehr vor dem 
Schwurgericht unter Anklage ſtand. Die Verhandlungen nahmen aber 
unerwartet einen derartigen Verlauf, daß ſogar die Staatsanwaltſchaft das 
Nichtſchuldig der Angeklagten beantragte, während die Schuldfrage in eine 
ganz andere Richtung ſich lenkte, heſonders als die Sachverſtändigen er⸗ 
klärten, daß die Unterſchriſten auf dem Verpflichtungsſcheine vom öten 
Januar 1879 mit den ſonſtigen Unterſchriften der Angeklagten zwar große 
Uebereinſtimmung zeigen, die genauere Prüfung der einzelnen Buchſtaben 
aber mehrere Unterſchiede ergebe, nach denen die Sachverſtändigen nicht 
überzeugt ſein könnten, daß das Schriftſtück vom 5. Januar 1879 von der⸗ 
40 Hand geleiſtet worden ſei, von welcher die übrigen Unterſchriften 
errübren. 


In dieſer Zuſammenſtellung, welche auf den allgemein zugäng⸗ 
lichen Angaben militäriſcher Schriftſteller beruht, find die Local⸗ und 
irregulären Truppen Rußlands nicht eingerechnet. Das Mißverhältniß 
zwiſchen den Infanterie⸗Formationen Deutſchlands und ſeiner Nachbarn 
tritt bei Vergleichung der planmäßigen Krlegsſtärke noch ſchaͤrfer 
Es ſtellt nämlich den 923 Linien⸗, Landwehr⸗ und Erſatz⸗ 
Bataillonen Deutſchlands das franzöfifche Heer 1266 ſolcher Bataillone, 
20 Compagnien der chasseurs forestiers und 20 Bataillone der 
douaniers entgegen, während Rußland 1484 Linien-, Referve und Erſatz⸗ 
Bataillone zu ftellen vermochte. Ein ähnliches Verhältniß beſteht in Betreff 
der Feld⸗Artillerie. Die verhältnißmäßig zahlreiche Cavallerie Deutſch⸗ 
lands iſt durch ſeine eigenthümliche centrale Lage bedingt, welche die 
Moͤglichkeit eines gleichzeitigen Krieges auf mehreren Fronten uicht 
ausſchließt — eines Krieges, welcher mit Erfolg nur durch energiſche 
Offenſiv⸗Operationen geführt werden könnte, die ihrerſeits ohne eine 
zahlreiche, weithin aufklärende und die eigenen Bewegungen ver: 
deckende Cavallerie undurchführbar fein würden. Derſelben centralen 
Lage iſt die Nothwendigkeit einer gleichzeitigen Belegung zahl: 
reicher Feſtungen und das Bedürfniß einer entſprechenden Ver⸗ 
ſtärkung derjenigen Waffengattungen, welche keine Feſtung ent: 
behren kann — der Fuß⸗Artillerie und der Pionniere — beizu⸗ 
meſſen.“ „Durch die vorgeſchlagene Bildung neuer Truppentheile 
und durch Uebungen von Erſatzreſerviſten erwachſen: 1) Fortdauernde 
Ausgaben (ausſchließlich Penſtonsfonds: Preußen 12,773,896 M., 
Sachſen 1,822,000 Mark, Würtemberg 547,242 Mark, Baiern 
2,017,104 M., im Ganzen 17,160,242 M. 2) Einmalige Aus⸗ 
gaben: Preußen 20,172,216 M., Sachſen 3,220,400 M., Würtem⸗ 
berg 428,050 M., Baiern 2,892,500 M., im Ganzen 26,713,166 M. 
Unter den einmaligen Ausgaben ſind diejenigen, welche durch eine 
entſprechende Erweiterung des allgemeinen Kaſernirungsplanes, ſowie 
durch etwaige Magazinbauten erwachſen werden, nicht mit veranſchlagt.“ 


[Als Aerzte) haben ſich niedergelaſſen die Herren: Ober⸗Stabsarzt 
Dr. Stiger, Dr. Beſſau, Dr. Kothz und Michaelis in Königsberg i. Pr., 
Dr. v. Garnowski in Skurtz, Dr. Ammon in Schlochau, Dr. Betz in 
Rothenburg O.⸗L., Dr. Taubner in Görlitz, Dr. Reinkober in Steinau O.⸗S., 
Dr. Kirchberg in Schkeuditz, Welcker in Dommitzſch, Dr. C. Stern in Nord: 
bauſen, Dr. Schreiner in Steinau, Reg.⸗Bez. Caſſel, Dr. Trümper in 
Veckerhagen, Dr. Lainer in Fechenheim. 


Provinzial-Beitung. 


— d. Breslau, 21. Jan. [Bezirksverein für die Ohlauer Vor: 
ftadt.] In der heutigen zablreich beſuchten Verſammlung referirte der Vor⸗ 
ſizende, Eiſenbahn⸗Secretär Spreuer, über den Stadtbaushaltsetat pro 
1880/81 mit beſonderer Berückſichtigung der in Ausſicht genommenen Reduc⸗ 
tion des Gaspreiſes. Aus den bemerkenswerthen Ausführungen möge Fol⸗ 
gendes hervorgehoben werden. Magiſtrat habe, wie Redner u. A. ausführt, 
in dem Etat pro 1880/81 den Preis des Gaſes von 20 auf 18 Pf. pro 
Gubitmeter herabgeſetzt. Durch dieſe Ermäßigung ſolle einerfeits der Klage 
über zu theures Gas abgeholfen werden, audererſeits hoffe Magiſtrat, das 
durch den Conſum zu heben. Der Privatconſum ſei nun pro 1880/81 auf 
6,320,950 Cubikmeter, der Conſum der Stadt auf 2,429,050 Cubikmeter ver⸗ 
anſchlagt. Der Reingewinn aus dem Privatconſum betrage pro Cubikmeter 
5 Pf., in Summa 315,000 Mark. Das bon der Stadt verbrauchte Gas, 
welches pro Cubikmeter mit 10,6 Pf. berechnet werde, ergebe keinen Gewinn, 
ſondern erfordere einen Zuſchuß von 4 Pf. pro Cubikmeter. Bei dieſer Be⸗ 
rechnung ſei die Amortiſation des Anlagecapitals nicht berückſichtigt. Solle 
der Ausfall durch erhöhte Production dae, Je werden, ſo müſſe der 
Privatconſum um 5,020,000 Cubikmeter ſteigen. Ziebe man nun in Be⸗ 
tracht, daß mit dem Steigen der Production die Provuctionskoſten fallen, 
Nun ein Mehrverbrauch von 4,000,000 Cubikmeter genügen, um das 

inus zu decken. Es ſei aber kaum anzunehmen, daß durch die bloße Er⸗ 
mäßigung des Gaspreiſes um 10 & der Conſum in dieſem Maße ſteigen 
werde, da die große Maſſe der kleinen Conſumenten weniger durch den 
Preis des Gaſes, als durch die Zahlung der Gasmeſſermiethe, welche allen 
Denen, die das Gas nur während einiger Monate bedürfen, letzteres un⸗ 
verhältnißmäßig vertheuere, von dem Gasconſum e würden. 

urch den Erlaß der Gasmeſſermiethe, welche 42,000 Mark betrage, würde, 
wie Redner glaubt, den Gasanſtalten am eheſten eine große Abnehmerzahl 2 igt 
zugeführt werden. Die vielen Geſchäftstreibenden und Familien, welche] Anleihen einigermaßen belebt. Rubel feſt, dieſelben notiren per ult.: 212 
as Gas nur während des Sommers zum Heizen, reſp. Kochen] bis 212,50 —212,25 (Borprämie 212,50/), per Februar 212,25 —212,75 bis 
nötbig haben, fehlten gegenwärtig als Conſumenten gänzlich. Die] 212,50 (Vorpr. 2142). Auf dem localen Speculationsmarkte notiren Laura 
Hauswirthe würden durch die Gasmeſſer⸗Miethe, welche auch dann 127,10 6,75 8,25, Dortmunder Stamm⸗ Prioritäten 111,30 2,50, Disconto⸗ 
erhoben werde, wenn die Leitungen nicht benützt würden, abgehalten, Commandit 188,50—9,25. Von ſpeculativen Bahnen lagen auch heute 
Gaseinrichtungen in ihren Häuſern anbringen zu laſſen. Die Preis- Oberſchleſiſche matt. Galizier und Rumänen beſſer. Wir heben folgende 
ermäßigung, welche Magiftrat vorgeſchlagen habe, betrage 28,6 Procent] Courſe bervor; per ultimo Mbeiniſche 153,60 bis 70, do. junge 146,10, 
vom Reingewinn, der Erlaß der Gasmeſſermiethe würde 13,3 Procent] Bergiſche 94 — 94,25, Friedrich⸗Franz 127,90, Rumänier 44,90 bis 45, Ga⸗ 
vom Reingewinne betragen. Es frage ſich nun, ob es vortheilhaft ſei, lizier 112,.30—112,10, Oberſchleſiſche 170,30 168,50. Auf dem Caſſamarlte 
beide bg an: oder je eine derſelben in Kraft treten zu laſſen. Nach! herrſchte in Eiſenbahnen eine wenig einheitliche Tendenz. Von den ſchweren 
Eröffnung der Debatte dankte Stadtverordneter Morgenſtern dem] Bahnen waren einzelne ſehr feſt; für andere trat das Angebot hervor. 
Redner für die er 'höhft beachtenswerthen Winke und erklärte, daß] Berlin⸗Anbalter befinden ſich in gedrückter Haltung; auch Thüringer ange⸗ 
es 17 zweifelhaft ſei, ob die vom Magiſtrat in Vorſchlag gebrachte Preis: | boten. Leichte Bahnen bei geringfügigem Geſchäfte behauptet. Oeſter⸗ 
ermäßigung des Gaſes den erhofften Mehrverbrauch bringen werde. Die] reichiſche Bahnen in guter Nachfrage; Elbetbal und Bodenbacher 
Stadtverordnetenverſammlung werde ſich, ſoweit er die Stimmung lenne, Stammactien wiederum höher. Auch Gotthardbahn beliebt. Stamm Prio⸗ 
wahrſcheinlich A den eine Erniedrigung des Gaspreiſes ausſprechen, um das | ritäten feſt. Berlin⸗Gorliz, Dresden, Halle-Guben und Marienbucg⸗Mlawka 
durch das beitebende Deficit herabzumindern. Im Anſchluß bieran ent⸗ beſonders beliebt. Auf dem Anlagemarkt herrſchte für deutſche Fonds feſte 
wickelte ſich eine längere Debatte über die Frage, betreffend die Anftellung | Stimmung. In heimiſchen Prioritäten entwickelle ſich ein ſehr belebtes Ge⸗ 
eines Directors für die Gas: und Waſſerwerke. Dieſe Debatte, in welcher] ſchäft. Oeſterreichiſche Prioritäten theilweiſe böber; Raaber Looſe, Mäh⸗ 
49155 Redner pro und contra ſich ausſprachen, führte zu keinem Re⸗ riſche Grenzbahn und ungariſche Werthe beliebt. Ruſſiſche Prioritäten feſt, 
ultat. Bezüglich des vom Stadtverordneten Büttner geſtellten Antrages, aber ſtill. Banken in ſchwankender Haltung, Braunſchweiger Bank + 1, 
betreffend die Verlegung der Barmherzigen Brüder⸗Kirmeß von der Kloſter⸗ Braunichweiger Hypothekenbank + 0,90, Schleſiſcher Bankderein + 0,50, 
ſtraße nach dem Mauritinsplage, ſprachen fi ſäͤmmtliche Redner gegen die] Bergiſch⸗Märkiſche + 0,65, Berliner Handelsgeſellſchaft + 0,50, Bremer 
Verlegung, die meiſten Redner gegen eine Aufhebung der Kirmeß aus, Bank + 0,75, Leipziger Disconto + 1%, Gothaer Grund + 2, Aachener 
weil ſonſt vielen Anwohnern der Kloſterſtraße Einnahmern verloren gehen] Disconto-Bant — 1%, Norddeutſche Bank — 0,65, Centralbank für Bauten 
würden. Beſchloſſen wurde bierauf die Feier eines Stiftungsfeſtes. Die — 0,75, Deutſche Höpolbekenbank — 0,50, Spielhagen — 1,10, Induſtrie⸗ 
Arrangements wurden dem Vorſtande überlafjen. In den Vorſtand find und namentlich Montanwertbe fteigend; Salzungen + 2, Bergiſch⸗Märkiſche 
copptist worden die Herren: Kaufmann Schimmelmann, Bildbauer ] 1,25, Berzelius + 4, Köln⸗Müſen + , Kuchhammer + 1,90, Nord: 
Lindner, Poſamentier Backhaus und Fabrikbeſiher Mann. Dem hauſener Tapeten + 1, Große Pferdebahn + 274. Geld 2% % im Privat: 
Kaſſirer, Herrn Springer, wurde hierauf Decharche ertheilt. Gelegentlich | discont, im Lombard 5%, zu Reportzwecken 5746. Fremde Wechſel feit. 
der Erledigung des Fragekaſtens wurden von Herrn Prof. Dr. Gſcheidlen Courſe um 2 Uhr: Ruhig. _Srevitactien 527,—, Lombarden 155,—, 
und Dr. Schmeidler intereſſante Aufklärungen über die Hanſen'ſchen Franzoſen 472,— Reichsbank 152,75, Disconto⸗Comm. 189,50, Lauras 
Experimente gegeben. Der Vorſitzende theilte noch mit, daß aus den Ueber: hütte 127,62, Türken 10,80, Italiener 80,37, Oeſterr. Goldrente 72,25, 
ſchüſſen der Weihnachtseinbeſcheerung noch Kohlenbonds an arme Leute] 1860er Looſe ——, Dortmunder Union 112,25, Oberſchleſiſche —.—, 
vertheilt werden können. eldungen hierzu find an Herrn Spreuer, Ungariſche Goldrente 85,75, Oeſterr. Silberrente 61,50, do. Papierrente 
60,50, 5proc. Ruſſen 88,62, neue —, Köln⸗Mindener 144,12, Rheiniſche 


Kloſterſtraße 51, zu richten. — Zur Berichtigung tbeilen wir nachträglich 
noch mit, daß auch Rector Pflüger im vergangenen Jahre einen Vorſrag ! 153,62, Vergiſche 94,25, Rumänen 45,—, Ruſſ. Noten 212,25, Ruff. Anleihe, 


Handel, Induſtrie ze. 


Berlin, 22. Januar. [Börſe.] Vage Gerüchte riefen an der heutigen 
Börſe zunächſt eine reſervirte Stimmung hervor. Man colportirte die einer 
bieſigen Zeitung gemeldete Senſations nachricht vom Auftreten der Peſt in 
Petersburg, des Weiteren verlauteten neuerdings Gerüchte von ruſſiſchen 
Rüſtungen, wie man auch aus einer dem Reichstage bevorſtehenden Vor⸗ 
lage auf Erhöhung des Militäretats Capital für eine Herabdrückung der 
Courſe zu ſchlagen ſuchte. Dies gelang indeß nur ſehr theilweiſe. Auf dem 
internationalen Markte entwickelte ſich vielmehr nach nur unweſentlicher 
Unterbrechung eine wenn auch langſame Steigerung der Courſe, für Lom⸗ 
barden war auf Wiener Käufe ſogar eine ſehr animirte Stimmung vor⸗ 
sanden. Für Montanwerthe war die Meinung weniger günſtig, indeß ge⸗ 
langten auch bier die Courſe zu allmäliger Beſſerung. Es notiren auf dem 
internationalen Markte Credit 526% —5½ —7, Franzoſen 473—2—3—2, 
Lombarden 15150 55% —55. Auf dem Rentenmarkte herrſchte ziemlich 
feſte Stimmung. Von öſterreichiſch⸗ungariſchen Werthen wurden Ungarn 
lebbaft gehandelt, auch für öſterreichiſche 1860er Looſe, die nun ſeit Wochen 
vernachläſſigt waren, entwickelte ſich wieder etwas mehr Intereſſe. Ruſſiſche 


n 


Aa) 2556 ſes f. Roggen 
- : Güberrent»Ep. 172,40 bez., Um 8 en auf Termine elwas niedriger, erlan b 
do. Papier in Wien zahlbar min ziemlich gutem Umſatz bald wieder feſtere 9 le en ben du i 


Berliner Börse vom 22. Januar 1880, 
Fonds- und Geld-Course, 


Deutsche Reichs-Anl.|4 | 97,75 bs 
Consolidirte Anleihe . 4½ 105,00 bz 
do, do, 1876 „4 | 97,25 bz 
Btaats-Anleihe .... ı4 97,90 B 
Staats-Schuldscheine . 3½ 93,60 bz 
Präm.-Anleihe v. 1355/31, 144,00 8 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103,20 B 
Berliner 4½ 103,10 bz 
Pommersche 3½ 88,50 8 
3 do. „4 | 29,30 ba 
E do u... „41/91103,00 B 
Ss do.Ludch. Crd.. 4½ — — 
2 Posensche neue. 4 98,50 bz 
& Schlesische 3½ — — 
Ludschaftl. Centralfd | 98,70 bz 
2 / Kur- u. Neumärk. 4 | 98.10 @ 
2 (Poimmerselie. ... 4 98,90 bs 
2 Posensche 195,80 bz 
Preussische 4 8,40 b 
3 JWesttfal. u. Rhein. (4 | 9950 bz 
(Sächsische 99,15 ba 
Schlesische. . 4 | 99,16 bz 
Badische Präm.-Anl. 4 133,90 G 
Baierische Präm.-Anl.4 1340 bzB# 
do. Anl.v.187514 | 97,40 6 
3½ 133,00 ban 


Oöln-Mind. Prämiensch 
Sächs. Rente von 187618 


Krupp!sche Partial-Ob. 
Unkb. Pfd. BEER, 


do. 0. 
Deutsche Hyp.-Bk.-Pfb. 
do. do, do. 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 
Enkündb. do. (1872) 
do, rückab. à 110 
do. do. do. 
Onk. H. d. Pr. Bd.-Crd.-B. 
do, III. Em. do. 
Kündb.Hyp. Schuld. do. 
Hyp.-Anth. Nord. G- C- B 
#o. do. Pfandbr... 
Pomm. Hyp-- Briefe 
do. do, II. Em. 
Soth. Präm.-Pf, I. Em. s 


Ane 


do, do, 
güdd. Bod.-Cred.-Pfdb. 5 
de. do, 


a 
“w 


Hypotheken-Gertiionte. 
32 
Allg 
5 

Allg 


110% 0 
102,50 520 
104,56 bz@ 
100,50 G 
102,50 bz 


104,75 b 
99,80 br& 


10425 B 


4½ 10160 B 


Ausländische Fonds. 
Dest, Silber-R. 155 4/5; 61,60 ba 
do. (1 


A 1U10⸗0 


Ungar. Goldrente . 6 

do. 
ng. 5000 8t.-Blenb.-Anl. 8 
' Bchwe 


61,50e-60bzB 
75 


do. Goldrente . 4 2,40 ba 
do, Paplerrente . 4½ 60,40 bad 
do. 54er Prüäm.-Anl. 4 116,00 B 
do, Lott.-Anl. v. 60/5 [127,75 ba 
do, Oredit-Loose . .| fr. 530,80 etbz@ 
do. 64er Loose. fr. 310,00 bz@ 
Kuss. Prüm.-Anl. v. 645 14,76 bz 
do. do. 186605 149.50 bzG 
do, Orient-Anl. v. 18775 69,25 bz 
do. II. do. v. 18786 | 69,50 bad 
do, III. do. v. 1879/59, 40-50 ba 
do, Anleihe 1877. 6 | 88,70 bz 
do, Bod.-Cred.-Pfdbr. d 78,60 ba 
do. Cent.-Bod.-Or.-Pfb. 6 | 73,40 ba 
Russ,-Poln.Schatz-ObL|4 | — — 
Poln. Pfudbr. III. Em.5 | 64,50 bz@& 
Poln. Liquid,-Pfandbr./4 | 56.40 bz 
Amerik. rückz, p. 1881/16 102 00 b2G 
do. 5% Anleihe . 101,20 bz 
ftal, 50% Anleihe „ % | —— 
’ Raab-Grazer 100Thlr.L/4 | 91,76 bzB 
Rumänische Anleihe 8 — — 
Türkische Anleihe . fr. 16,86 bz 


8. 
25 B 


78 ba 
Loose (II. p. St.) fr, 21520 57 
sche 10 Thlr.-Loose -- 


Finnische 10 Thlr.-Loose 49,0 B 


Türken-Loose 33.00 bz 


Eisenbahn-Prioritäts-Aotien, 


Berg.-Märk. Serie IL ‚|dl/g 


161,75 B 


do, UL 8 3½ 96,25 etbad 
do, do. VI. 4½ 10250 @ 
do. Hess. Nordbahn/5 101,60 bz 
Berlin-Görli ta 5 100,60 bz& 
n 4½ 93,90 ba 
do. Lit. O. 2 99,90 bz 
Bresl.-Frelb. Lit. D. EF. 4½ — — 
do. do. 40 — — 
do. do. H. 4½ 101,90 B 
do. do. J. 4½ 10190 B 
do. do. K. 4½ 101,90 B 
do. von 18765 104,90 6 
Breslau- Warschauer 0 102,00 bzG 
Oöln-Minden III. Lit. A. 4 — — 
do. Lit. B. 4½ 100,26 G 
do.. IV. 4 97,50 8 
do. .. q . V. 4 97,0 0 
Halle-Sorau-Guben . . 4½ 103,0 @ 
Hannover-Altenbeken. 4½ 100,40 ba@ 
Märkisch-Posener 4½ — — 
Wiederschles.-Märk, I. 4 | 998,75 8 
do. do, II. | 7,78 6 
do. Obl. L. u. II. 4 99,50 B 
do. Obl. III. 44 — — 
Oberschles. A4. 4. 4— — 
do. B. 43½ — — 
do. G99 . 41 — — 
do, . 4 95.50 6 
do, B. „ 3½ 90% bad 
do. F. 4% 102,50 G 
do. 89. 4 4½ 102,60 8 
do. H.. 4% 102,76 @ 
do. von 1879 .41j,1104,00 bz 
do, von 1873.14 | — — 
do, von 1874.4½ — — 
do. Brieg-Neisseldij)| — 


do, Cosel-Oderb,|5 
do. Stargard-Posen|d 
do, 
do, 
do. Närschl.Zwgb.|31/ 
0 


102 70 bag 


do, II. Em. 4½ 101, 78 6 
do, III. Em. 4½ 10 48 6 


87,50 8 


reuss, Südbahn 4½ — — 


Rechte-Oder-Ufer-B. .|41/,|102,60 dzG 


Schlesw, Eisenbahn 


Charkow-Asow gar. 
do, do, in Pfd. Sterl. ö 

' Oharkow-Kremen. gar. ö 
do, do. in Pfd. Sterl.|5 
Rjäsan-Koslow gar. 


Dux-Bodenbach . 6 
do. II. Em. ö 
Erag- Dun fr, 


do. do. neue 
Kaschau- Oderberg 
Ung. Nordostbahn 
Ung. Ostbahnn 
Lemberg-Czeruowitz 


Mähır.-Schl, Centralb. 
Kronpr. Rudolf. Bahn. 
Oesterr.- Französische. 
do. do. II. 

do, südl. Staatsbahn g 
0. neue ſg 
do. Obligationen 
Bumän, Eisenb.-Oblig. 6 
Warschau-Wien II.. 6 
do. III. 6 

IV. .5 
V.. 45 


do. 
d. 


4% 101, 28 ba 


52,60 eibzB 
84,50 B 
89,46 bz 


180 6 
100,50 etbzG 
98,90 erbzG 


97525 


Wechsel-Gourse, 

Amsterdam 100 Fl. ...| 8 T.|3 108,95 bz 
do, do. 2 M. 3 168,25 dz 
Londen 1 Lstr. 8 M. 320,225 ba 
Paris 100 Frs. 8 T.|5 | 80,80 br 
Petersburg 100 .. 3 M. 6 209,70 bz 
Warschau 100 SR. ...| 8 T.6 21160 bz 
Wien 100 FTI. 8 T.|4 12260 bz 
do. P 2 M. 4 171.65 bz 


Kurh. 40 Thaler-Loose 272.00 


@ 


Badische 35 Fl.-Loose 179,00 bad 
Braunschw. Präm.-Anleihe 94,90 ba 
Oldenburger Loose: 153.25 ba 


Ducaten 9,36 etbz 


Dollar 4,165 G 


Sover. 20,31 Oest, Bkn. 172,70 b» 

Napoleon 16,17 bz do, Silbergd 172 bzG 

Imperiala —ı— Russ. Bkn, 212 00 bz 
Eisenbahn-Stamm-Aoctien. 

Divid, pro] 1878 ı 1879 I 
Aachen-Mastricht.| ½ — 4 30,90 bz 
Berg-Märkische 4 — 4 | 94,10 ba 
Berlin-Anhalt „..] 5 — 4 |100,50 bz& 
Berlin-Dresden . .| 0 — 4 15,80 bz 
Berlin-Görlita . 0 60 4 24,50 bz 
Berlin-Hamburg . 10½ | — 4 189,50 6 
Berl-Potsd.-Magdb | 31, 4 4 96,50 etbzB 
Berlin-Stettin...| 3,6 4, 4 112,76 bzB 
Böhm. Westbahn.| 534 | — |5 | 93,50 ba 
Bresl.-Freib, ....| 314 | — 4 | 91,60 bz 
Cöln-Minden, .. 6, 8 4 144 20 ba 
Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 67,00 etbz& 
Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,2144 — 4 112,25 bz 
Halle-Sorau-Gub, .| 0 — 4 24,25 b2@ 
Hannover-Altenb. 0 6 4 — — 
Kaschau-Öderberg| 4 4 5 | 5450 bad 
Kronpr. Rudolf. .] 5 5 8 55,90 ba 
Ludwigsh.-Bexb. 9 — 4 191,00 bz 
Märk.- Posener 8 0 4 | 31,90 bz 
Magdeb.-Halberst, | 91, | 6 a 143,25 bz 
Mainz-Ludwigsh. .| 4 — 4 88,70 bz 
Niederschl.-Märk..] 4 7 4 99,00 B 
Oberschl. A. C. D. E.] 81, — 370 168,90 ba 

n Sig | — 3½¼ 143,00 ba 
Oesterr.-Fr. St.-B.| 6 — 4 473.00-472,00 
Oest. Nordwestb..| 4 — 5 291,00 bz 
Oest,Südb.(Lomb.)| 0 6 4 | 151,00-156.00 
Ostpreuss. Südb. O0 ä 4 | 6280 bz 
Rechte-O.-U.-B.. 7 — 4 138,00 bz 
Reichenberg -Pard.] 4 4 4% 54,25 bz 
Rheinische 7 7 A 153,75 bz 
40. Lit. B. (ad% gar.) 4 4 49670 bz 
Rhein-Nahe-Bahn 0 0 4 | 1325 bzB 
Bumän,Eisenbahn]| 2 — 4 | 45,00 bzB 
SchweizWestbahn| 0 — 4 20,25 bz@ 
Stargard- Posener 4½ 4½ 4½ 102,75 bz 
Thüringer Lit. A.] 8 — 4 1163.25 bd 
Warschau-Wien 9.166] — 4 284,00 bad 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Aotien, 


Berlin-Dresden . 0 — 5 42,0 bes 
Berlin-Görlitzer, 1 — 56 | 73,25 bz& 
Breslau-Warschau] 0 — 6 | 42,20 bad 
Halle-Sorau-Gub, .| ® — 56 | 84,75 bad 
Hannover-Altenb,| 0 — 5 — — 
Kohlfurt-Falkenb,| v — 56 | 36,25 bzG 
Märkisch -Posener] 5 — 6 | 99,75 bz& 
Magdeb.-Halberst. | 44, 3½ 3½ 88.25 bz 
do, Lit. C.] 5 5 5 118,80 bz& 
Ostpr, Südbahn. 5 — 56 | 99,00 bz@ 
Posen-Kreuzburg .| / | — 15 68.40 ba 
Rechte-O.-U.-B. .| 7 — 5 138,40 bzB 
Rumänier ..... 8 — s 162,90 bz 
Saal-Bahnn 0 0 |5 41,90 ba 
Weimar-Gera...|0 10 Is 29,00 bzB 
Bank-Paplere, 
Allg. Deut Hand-G 2 _ 1 — 4 1 55,75 bzB 
Berl. Kassen-Ver.| 8% — 1 1309,75 bz 
Berl, Handels-Ges.| 0 — 4 | 103,50 L2G 
Brl.Prd,-u.Hdls.-B.| 0 — 4 77,00 bz@ 
Braunschw. Bank| 4½ | — 4 93,00 E 
Bresl, Disc.-Baunk. 3 — 4 | 26,50 bad 
Bresl. Wechslerb.] 5% | — 4 101,00 be 
Coburg. Cred.-Bnk.] 4½ | — 4 | 89.40 bzB 
Danziger Priv.-Bk.| 6½ | — 4 110,00 @ 
Darmst, Creditbk.| 694 | — 4 142 bzB 
Darmst. Zettelbk.| 514 | — 4 105,25 ba 
Deutsche Bank .| 61 — 4 1139,25 bad 
do. Reichsbank 6, — [41),1153,75 @ 
do.Hyp.-B.Berl.| 614 | — 4 | 92,40 bz 
Disc.-Comm.-Anth.] 6½ | — 4 [188,90 bz 
do. ult.] 6½ — 4 188,50.89,40 
Genossensch.-Bnk.| 6 ½ — 4 [110,50 ban 
do, junge 3½ — 4 1107,80 6 
Goth. Grundcredb.| 6 — 4 | 9146 8 
do, junge] 6 — 14 | 90550 bz@ 
Hamb. Vereins-B.| 3, |7 AM | —— 
Haunov, Bank 514g | — 4 [107,90 bc 
Königsb.Ver.-Bnk.| 6 — 4 5,00 
Lndw.-B. Kwileckil 4% | — |4 | 64,00 B 
Leipz. Cred.-Anst,| 6% | — 4 143.30 bz& 
Luxemburg. Bank Ti, | — 4 134,50 bad 
Magdeburger do. | 6% | — 4 115,50 bz@ 
Meininger do, | 21 | — 4 | 94,39 bz 
Nordd. Bank. 8% | 10 4 169 25 6 
Nordd. Grunder.-B.] 0 — 4 | 66,50 bz 
Oberlausitzer Bk. 4 — 4 | 83,30 bzG 
Oest. Cred.-Actien! 834 | — 4 |526,50-527,50 
Posener Pro.-Bauk| 4 — 4 1109,80 B 
Pr. Bod.-Or.-Act.-B.] 5 — 4 94,90 bz@ 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.] 9½ — 4 128,10 bad 
Säche, Bank. . 6% | — (4 11375 B 
Schl. Bank-Verein] 5 — 4 107,00 dad 
Weimar, Bank 0 — 4 | 41,00 vad 
Wiener Unionsbk,| 5 — 4 3 
In Liquidation. 
Berliner Bank — — f. —— 
Centralb, f. Genoss.“ — — ftr. 47,1 0 
Sächs. Cred.-Bank — — ftr. — — 
Schl. Vereinsbank — — kr. — — 
Thüringer Bank .| — — ftr. 191.00 @ 
Industrie-Paplere. 
b. Eisenbahnb.-G. ] 0 — 4 | 10,40 baG 
do, Reichs-u,Co,-B.| — — ftr. — 
Märk.-Sch. Masch @| 0 — 4 | 41,75 bas 
Nordd. Gummifab,| 4 — 4 | 52,50 bz 
Pr. Hyp.-Vers.-Act.] 5 — 4 | 87,50 dad 
Achles,: Feuervors. 21 — ftr. 1030 0 
Donnersmärkhütt,| ½ — 4 | 71,00 bag 
Dortm. Union, .„.| 0 — 14 | 16,50 bag 
do. abgest. 0 — 4 | 21,00 bz@ 
Konige- u. Laurah.] 1½ | — 4 127,50 ba 
Lauchhammer 0 — 14 51,90 bzG 
Marienhütte ....| 2½ | — 4 | 81,50 bzo 
Cons. Redenhütte,) 4 — 4 1198,00 @ 
do, Oblig. 6 6 |6 103,00 8 
Schl.Kohlenwerke) 0 — 14 16,00 b2G 
Schl.Zinkh.-Actien! 5½ | — 4 104, bzB 
do. St-Pr.-Act.| 6% | — 4½ 106, bz 
Oppeln. Portl.Cem.| 3½ — |4 | 67,75 bad 
Groschowitzer dto.] 2 — 4 8475 B 
Tarnowitz. Bergb.] 0 — 4 | 8810 bz 
Vorwürtshütte 0 — 14 | 21,00 bzB 
Bresl, E.-Wagenb,| 51 — 4 8330 etbzB 
do. ver. Oelfabr.| 51, | — 4 | 79,00 ba 
do. Strassenbahn 6 — 4 1114,75 bed 
Erdm. Spinnerei 0 — 4 34.78 ba 
Görlitz. Bisenb.-B.| 6½ | — 4 | 92,90 ben 
Hoffm.’sWag.Fabr| 0 — 4 loonv. — — 
O.-Schl. Eisenb.-B.| 0 — 4 73,50 bz& 
Schl. Leinenind, „| 5 — 4 91.60 6 
do. Porzellan. 1½ | — 4 | 58,00 bz@ 
Wilbelmsh, MA. „| 0 — 1 — — 


Bank - Discont 4 pCt. 


‚Lombard - Zinsfuss 


5 pCt. 


„ W. n BispaeieuMetiät); Der Fri bat ei 
e iN 


wie geſtern. Loco wenig Handel, Zufuhr und Angebot find ſchwach. — 
Roggenmehl wenig verändert. — Weizen, anfänglich billiger verkauft, fand 
genügend Käufer, um ſich vollſtändig zu erholen, ſchließt indeſſen wieder 
ruhig. — Hafer loco preisbaltend, Termine ohne weſentliche Aenderung. — 
Rüböl flau; Realiſationsverkäufe drücken beſonders auf den Preis des Früb⸗ 
jahrstermins. — Petroleum flau. — Spiritus erlangte etwas feſtere Haltung, 
der Umſatz bewegte ſich jedoch in recht engen Grenzen. 

Weizen loce 200—240 Mart pro 1 Kilo nach Qualität gefordert, 
gelb. märk. — M. ab Bahn bez., per Januar — M. bez., per März⸗April 
— Mart bez., ver April⸗Mai 230—229½ — 230 ½ Mark bez., per Mai⸗Juni 
230 229% 230% Mark bez. Gelündigt — Ctr. Kündigungspreis — 
Mark. — Roggen loco 169—179 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, ruſſiſcher — M. ab Boden, inländ. 175 —177 M. ab Bahn bez., per 
Januar und Januar⸗Februar ne Mark bez., per Februar⸗März — 
M. bez., per April⸗Mai 170171 M. bez., per Mai⸗Junſ 169—170 % M. bez., 
per Juni⸗Juli 166% —167% M. bez., per Juli⸗Auguſt 163—163%½ M. bez. 
Getündigt 2000 Centner. Kündigungspreis 168 M. — Gerſte loco 137 bis 
200 Mark nach Qualität gefordert. — Mais loco 145 bis 150 M. nach 
Qualität gefordert, rumäniſcher — M. bez., amerikaniſcher — M. ab Bahn 
bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Hafer loco 135 
bis 157 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 
142—.147 M. bez., ruſſiſcher 140 bis 145 Mark bez., pommerſcher, mecklen⸗ 
burgiſcher und uckermärkiſcher 146—149 Mark bez., ſchleſiſcher 148 bis 150 
Mark bez., böhmiſcher 148—150 Mark, fein. weißer ruſſiſcher 148 bis 150 
Mark ab Bahn bez., per Januar — Mark bez., per April⸗Maj 148% M. 
bez., per Mai⸗Juni 149% Mark bez, per Juni⸗Juli 152 Mark bez. Gekün⸗ 
digt — Ctr. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare, 170 bis 
205 M., Futterwagre 157 bis 168 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. 
unverſteuert incl. Sad Nr. 00: 32,50 bis 30,00 M. bez., Nr. O: 30,00 bis 
29,00 Mark, Nr. 0 und 1: 29,00 bis 27,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 
Ip, Sl a ge incl. Pr Nr. 1 25,50 bis 24,50 M. bez., Nr. 0 
u. 1: 24,25 bis 23, „ — Roggenmebl pro 100 Ki Nr. 0 1 
incl. Sad per Januar 23,90 — 23,95 M. b ul de 


„per Sep: 
ndigungs⸗ 


62,9 Mark bez. Kündigungsvreits — M. 


* Breslau, 23, Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu: 
tigen Markte war im Allgemeinen bei ſehr ſchw 
ee Preiſe 8 i ee e 
eizen, nur zu notirten Preiſen verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,30 bis 21,00—22,00 Mark, gelber 19,20—20,30 bis 2 
„ er 


Roggen, bei ſchwachem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 15,80 bis 20 


15 5 17,20 g 
erſte in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 15,50 bi 
en 7 K in 1 Mark. 5 1 0 „50 bis 16/60 Mark, 
afer ohne Aenderung, pr. ilogr. 12,90—13,80—14,10 Mark. 
a 8 5 ruhiger el 2 . 132013801360 Mark. 
rbſen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 18,50—1 i 
20,20 Mark, Vietoria⸗ 21/00 —22,00— 23,50 Mark. 1 700 e 
. en 8 100 Kilogr. 19,50 — 21,00 22,00 M. 
Lupinen in ruhiger Stimmung, pr. 100 Kilogr. 7.80—8,40—8 
Mark, blaue 7,60 —8,20—8,60 Mark. se Ber ehe . a 
Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Oelſaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ohne Aenderung. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 — 25 — 22 


ark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


1 5 22 75 22 — 21 50 
Winterrübſen 22 25 21 50 21 — 
Sommerrübſen 22 50 21 50 21 — 
Leindotter 22 — 21 50 20 75 


Rapskuchen behauptet, pr. 50 Kilogr. 6,50 —6,70 Mark, — fremde 
6,10 6,30 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 
Kleeſamen ſchwacher Umſat, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 40—45 
ee Mark, — weißer ruhig, 46—55—64—75 Mark, bochfeiner über 
otiz. 

Tannenklee unverändert, pr. 50 Kilogr. 48—52— 62 Mark. 

Tbymotbee matter, pr. 50 Kilogr. 18—22—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen jan 31,00-—32,00 
Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 26,00—27,00 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 10,20—11,00 Mark, Weizenkleie 9,50 —10 Mark. 


dar 2,50—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. _ k 
oggenſtrob 21,00— 23,00 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Breslau, 22. Jan. [Hypotheken⸗ und Grunditüd:Beriht von 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58.] Der Hypotbeken⸗Verkehr leidet nach 
wie vor unter dem Mangel an zur Begebung geeignetem Hypotdeken⸗Ma⸗ 
terial. Selbſt zum Zinsfuße von 4% bis 4% pCt. ift die Auswahl von 
erſten Eintragungen auf Grundſtücke in feinſter Lage nicht groß, zumal die 
Geldgeber Abſchlüſſe auf ferne Termine nicht gern machen wollen. Auch 
von zweiten Eintragungen finden wenig Umſäße ſtatt. Dagegen bat das 


Grundſtückgeſchäft in letzter Woche an Leben gewonnen, und wechſelten 


einige Grundſtücke in guter Lage bei angemeſſener Baar⸗Auszahlung die 

Beſitzer. Derartige Umſätze würden, da es an Kaufluſtigen nicht fehlt, 

häufiger fein, wenn nicht die Verkäufer, in Erwartung aalen 

Babe Preisforderungen ſtellten und dadurch die ſolide Entwickelung des 
rundſtück⸗Geſchäfts erſchwerten. 


Meteorologiſche e * 


der königl. Univerſitäts⸗ 
ternwarte zu 


reslau. 


Januar 22., 23. Nachm. 2 U. Abends 10 U. Morgens 8 U. 
Luftwärme (0) res u 3, — 505 950 5 
Luftdruck bei Oe (mm) 752,4 752,5 753,1 
Nr zur 3 ; 2,4 23 
Dunſtſättigung (pCt.). 89 8⁰ 93 
Wind n SW. 1. SW. 1. W. 1. 
Wetter bedeckt. zieml. beiter. Schnee. 
Breslau, 23. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 3 M. 58 Cm. U.⸗P. — M. — C 

Eisſtand. 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxean.) 


Paris, 22. Januar. 
49 Mitgliedern unterzeichnet. Im vorigen Jahre zählte der nämliche 
Antrag 87 Unterſchriften. 

Newyork, 22. Januar. Der Hamburger Poſtdampfer „Suevia“ iſt hier 
angekommen. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


(W. T. B.) Paris, 22. Januar, Abends. [Boulevard⸗ Verkehr.] 3%: 


ya 79, gi 
„Spanier er. 
Orientanleibe —, Egypter 


Rente —, —, Anleihe von 1872 116, 92, 
reichiſche Goldrente 73, 18, Ungar. Goldrente 
1877er Ruſſen —, —, Türken 1865 10, 50, 


288, —, Banque ottomane —, —, Lombarden —, —, Türkenlooſe 40, 25. 


— Unentſchieden. 
Yrankfurt a. M., 22. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
bourſe.] Londoner Wechſel 20. 355. Paruer Wechſel 80, 85. Wiener 


Wechſel 172, 60. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 144. Rheiniſche do. 153 . 
Heſſiſche Tudwigsbahn 88 /. Köln⸗Mindener Prämien ⸗Antheilſcheine 1324 1. 


i Dbollerab 


eiten, zu 


Der Antrag auf volle Amneſtie iſt von 


—, 


97. Reichsbank 153 . Darmfläbten Mank 143. 
Oeſt.⸗Ung. Bank 2 50. Greditactien“) 263. Silber⸗ 
ig Oeſterr. Goldrente 72%. Ungar. Wold⸗ 
1860er Looſe 1277, 1884er Looſe 311, 50. Ungar. Staats⸗ 
looſe 213, 20. do. Oſtbahn⸗Obligationen II. 79. Bobmiſche Veſtbal u 
187 . Ebſabetzban 163. Nerdweſtbahn 145%. Galizier 2240. Frau⸗ 
zoſen ?) 235%. Lombarben*) 76%. 1877er Ruſſen 88%. II. Orientanleihe 
. u gerne —. 28% 1 e —. Feſt. 

N ! er e: reditactiem | 2 Franzoſen 235 
Galizier 225, ungar. Goldrente 85. ' Kr 

RR ene are (Sölus 

J urg, anuar, mittag. uß⸗Courſe.] Hamburgen 
Se 124%, Silberrente 61%, Deit. Joſdrente 72%, me 
85, Cxedit⸗Actien 263%, 1860er Looſe 127%, Franzoſen 590, Loribarden 
193%, Italieniſche Reute 80%, 1877er Ruſſen 89, II. Orient⸗Anleibe 57%, 
Vereinsbank 121%, Lauzahütte 127%, Nordd. 159%, Commerzbank 117, 
Anglo⸗deutſche 62%, Amerik. de 1885 95, Köln⸗Mind. St.⸗A. 144 Rhein. 
Eiſenb. do. 153½, do. junge 146, Berg. Märk. do. 94, Berlin⸗Hamb. 
do. 192, Altona⸗ Kiel. do. 136%, Disconto 3 pt. — Schluß abgeſchwächt. 

Hamburg, 22. Jan., Nachm [Getreidemarkt.] Weizen loco une 
verändert auf Termme flau. Roggen loco unverändert, auf Termine flau. 
Weizen per April⸗Mai 230 Br., 229 Gd., ver Mai⸗Juni 230 Br., 
229 Gd. — Roggen per April⸗Mai 160 Br., 159 Gd., per Mai⸗Juni 160 
Br., 159 Gd. — Hafer und Gerſte unverändert. Rüböl rubig, loco 57%, ver 
Mai 57. — Spiritus ruhig, ver Januar 53% Br., per Februar⸗März 52% 
Br., per April Mai 50% Br., per Mais Juni 50% Br. — Saite feſt, 
Umſatz 3500 Sad. — Vetreleum ſtill, Standard white loco 7, 10 Br., 
8 Ar 15 per Januar 6, 80 Gd., per Februar⸗März 7, 00 Gd. — Wetter: 

e. 

Liverpool, 22. Januar, Vormittags. [Baumwolle.] (Aufangsbericht. 
Mutbmaßlicher Umfas 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 5000 Ballen 
davon 3000 B. amerikaniſche, 2000 B. Pernam. 

Liverpool, 22. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
1 ar amerikaniſche Februar⸗März⸗Lieferung 6%, März⸗April⸗ 

ieferung y 

Upland good ordinär 6'%,) Upland low middl. 6%, Upland middl. 7, 


Nobile middl. 7, Orleans good ordinär 6%, Orleans low middl. 7, 


Orleans middl. 7%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 7%, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair 7%, Maranham fair 7 %, Egyptian 
brown middl. 5%, Coyptian brown fair 7%, Egyptian brown good fair 7%, 
Egyptian white middl. —, Egyotian white fair 7%, Egyptian white good 
air 7%, Smyrna fair Er M. G. Broach fair 5'%, Dhollerah middl. 4%, 
bollerab good middl. 4%, Dhollerah middl. fair 5, Dhollerab fair 5, 

ab good fair 6%, Dhollerah good 6%, Domra fair 6, Domra 
good fair 6%, Domra good 6%, Scinde fair 4%, Bengal fair —, Bengal 
TR fair 5%, Madras Zinnebellyfair —, Madras Tinnevelly good fair 6%, 

adras Weſtern fair 5%, Madras Weſtern good fair 51%. 
Veßt, 22. Januar, Vorm. 11 Ubi. [Broouctenmartie! Weizen loco 
eſt, Termine behauptet, per Frühjahr 14,60 Gd., 14, 65 Br. Hafer per 

biahr 7, 65 Gd. 7, 70 Br. — Meis ver Mai⸗Juni 8,77 Gd., 8, 82 Br. 
— Kohlraps per Auguft = September 13%. — Wetter: heiter. Das Waſſer 
iſt ee A 1 14 9 
„Parts, 22. Jan., Nachm. Rohzucke: weichend, Nr. 10/13 vr. Januar per 
100 Kilar. 63, 75, Nr. 7/9 pr. Januar ver 100 Kilgz. 70, 00. Wiber 
Zucker ſteigend, Nr. 3 per 100 Kgr. per Januar 74, 25, per Februar 74, 00, 
per März⸗April 74, 00. 

London, 22. Januar. Hapannazucker Nr. 12 26%. Weichend. 

Antwerpen, 22. Januar, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. (Berroleumes 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 18 bez., 18% Br., 
ver F 18% bez. u. Br., per März 18 bez., 18½ Br., per September 
r. — Steigend. 


Vorträge und Vereine. 


Hz,— Breslau, 22. Januar. [Jüngerer Lebrer⸗Verein.] Die im 
Laufe des verfloſſenen Vereinsjabres gehaltenen Vorträge waren folgende: 
„Sprache und Unterricht“ (Schröter), — „Dieſterweg, ſein Leben und Wirken“ 
(Hoppe), — „Unſere Lejefiebel” (Bauch), — „Was haben die Hobenzollern 
für die Volksſchule gethan?“ (Sal, „Kant“ (Siegel), — „Die Bildung 
des äſthetiſchen Gefühls in der Volksſchule“ (Bla 05 „Was lann die 
Volksſchule ihun, um die körperliche und geiſtige Geſundbeit ihrer Schüler 
zu pflegen?“ (Schreiber), — „Die Sage“ (Stockenſchneider), — „Walther 
bon der Vogelweide und feine Dichtung nach der Form“ (Rieſner), — „Die 
religiöſe Bedeutung von Leſſing s „Nathan der Meile” (Günzel), — 
„Deutſche Dichtung neuerer Zeit“ (Schmeiſſer), — „Schakeſpeare und feine 
Entwickelung als Dramatiker (Bleiſch), — „Gedanken über das Schiller ſche 
Gedicht: Der . ang“ (Pfeiffer), — „Dr. Robert Rößler's Bedeutung 
für die ſchleſiſche Dialectliteratur“ (Bauch), — „Das Drama“ (Grosser), — 
„Die angebliche Abſtammung des Menſchen von einem Thiere“ (Schuberth, 
— „Wetterpropbeten in der Natur“ (Paul), „Einfluß des Klima und 
der Nahrung auf den Menſchen“ (Altmann), — „Der Kreislauf der Stoffe“ 
(Hampel), — „Die Vereinsvorträge“ (Heinze), — „Die Wichtigkeit des Ver⸗ 
einslebens“ (Glatzel). 


A. F. Breslau, 22. Jan. [Handwerker⸗Verein.] Herr Rector Dr. 
Carſtädt eröffnet eſeinen, am letzten Vereinsabend gehaltenen Vortrag über: 
„Centralbewegung“ nach einer einleitenden Definition der Begriffe Kraft 
und Bewegung mit der Erörterung der Bewegungsgeſetze bei momentan 
oder permanent auf einen Körper wirkenden Kräften. — Die Regeln des 
Bebarrungs⸗ oder e ta ſowie die Geſetze der Schwerkraft wur⸗ 
den an entsprechenden Apparaten veranſchaulicht und die Fallaſetze aus 
den Ergebniſſen intereſſanter Verſuche an der Atwoodſſchen Fallmaſchine, 
an der Tafel berechnet. — In ähnlicher Weiſe wußte der Redner an 
prakliſchen Beiſpielen feinen Hörern die Reſultate der Einwirkung von zwei 
verſchiedenartigen Kräften auf einen Körper klar zu machen und gelangte 
ſo zur e der aus dem Zuſammenwirken der Centripetal⸗ und 
Centrifugaltraft fi ergebenden Geſetze der Centralbewegung. Eine Reihe 
inſtructiver Experimente erleichterte auch bier das Verſtändniß der inter⸗ 
eſſanten Belehrungen, denen die Zubörer am Schluß lebhaften Beifall 
ſpendeten. — Nach einer kurzen Fragenerledigung, an welcher außer dem 
Vorſizenden Herr Dr. Carjtädt tbeilnahm, machte Herr Freyhan die 
Mittheilung, 115 Herr Friedrich Glöde aus Hamburg, welcher anfangs 
Februar bierſelbſt einige Vorleſungen aus Fritz Reuters Werken zu veran⸗ 
ſtalten beabſichtige, für die Mitglieder des Vereins und deren Angehörige 
eine Anzahl Billeis zu ermäßigtem Preiſe zur Verfügung geſtellt habe. — 
Dieſelben find bereits jetzt an der Vereinscontrole, 100 in den Geſchäſts⸗ 
Localen der Herren Müller (Ring) und Gottwald (Gartenſtraße 19) zu 
baben. — Eine nach Schluß der Verſammlung vorgenommene Verſteigerung 
don Doubletten und ausrangirten Büchern ver Vereinsbibliothek ergab einen 
nicht unerbeblichen Betrag für die Vereinskaſſe. 


Cotillonorden, 


100 Stuck 3—6 Mk. beſſere 1 
bis 6 Mk. d. Dizd., Bouquets, 
1—3 Ml. d. Dtzd., Knall⸗Bon⸗ 
bons mit Kopfbedeckungen, von 
60 Pf. d. Dtzd. an, Cotillon⸗ 


Giltig vom 1. Januar 1880; 


Polizei⸗Verordnun 
betreffend den Straßenverkehr 
in der Stadt Breslau. 
Vom 23. November 1879. 
Amtlicher Abdruck. 
Preis 50 Pf. 
Barth & Comp. (W. Friedrich), 
Bo. a 50. 


= Specialite. 34 


D:uck- Arbeiten jeder Art, 
Einladungen Menu Tanzordnun gen 
Graveur-Arbeit.(Biegelu.Stempes) 


Euren-Burger Diplome, dressen. 
[1809] 


r 
Album v. Breslau. 
21 Ansichten in Aquarell-Manier. 


Cabinet-Ausgabe in eleg. Etui 4 M. 
Bei Eins. d. un franco Zusend. 


Artiſt. Inf. M. Spiegel, Breslau. 


Verantwortlicher Revacteur: Dr. Stein. 753 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich! in Breslau. 


Touren, die allerneueſten. 
Tanz ⸗ 


Ordnungen, Menus, 
Einladüngen 

werden ſchnellſtens angeextigt. 

ockmützen [1888] 

und Bocklieder zu Bockbierfeſten 
in großer Auswahl. 


Lask & Mehrländer, 
Schweidnitzerſtraße Nr. 12. 


Geſucht werden 


Lagerräume, Bobu ſich auch eine 
große Parterre⸗Wobnung eignet, ſowie 
auch eine elegante Privatwohnung. 
Offerten unter 2. 24 übernimmt die 
Exped. der Bresl. Ztg. 11895] 


